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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 16. November. 

— Der Kaiſer empfing heute Vormittag gegen 
114 Uhr das Präſidium des Abgeord⸗ 
netenhauſes und gab dabei ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, dieſelben Perſönlichkeiten wieder 
begrüßen zu können, welche ſeit 11 Jahren zu Präſi⸗ 
denten des Hauſes gewählt worden ſeien. Se. Ma⸗ 
jeſtät wies auf die zahlreichen und wichtigen, dem 
Landtage zugegangenen Vorlagen hin und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß eine Verſtändigung über die 
Vorlagen erfolgen werde. Er ſetze in die Hingebung 
und in die Aufbietung aller Kräfte des Hauſes das 
höchſte Vertrauen. Se. Majeſtät äußerte ſich darauf 
auch über die allgemeine Lage und ſprach die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die Erhaltung des Friedens mit 
aller Entſchiedenheit werde in Ausſicht genommen 
werden können. Das Präſidium wurde hierauf auch 
von der Kaiſerin empfangen, welche die Herren mit 
großer Herzlichkeit begrüßte. — Um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags empfing der Kaiſer das Präſidium 
des Herrenhauſes, begrüßte daſſelbe überaus 
huldvoll und ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß 
das Haus nicht ſofort mit den größeren Vorlagen 
habe befaßt werden können, die ja doch aber ſpäter 
immerhin ſeiner Beſchlußfaſſung unterbreitet werden 
würden. Se. Majeſtät drückte die Hoffnung auf ein 
günſtiges Ergebult der bedeutungsvoclen Landtags⸗ 
ſeſſion aus, unterhielt ſich ſodann mit den einzelnen 
Mitgliedern des Präſidiums und begrüßte dabei be⸗ 
ſonders den neu gewählten zweiten Vizepräſidenten 
Oberbürgermeiſter Böttcher von Magdeburg. Nachdem 
das Präſidium hiernächſt auch von der Kaiſerin em⸗ 
pfangen worden war, begab ſich daſſelbe zur Kaiſerin 
Friedrich, welcher das Präſidium die Glückwünsche 
des Herrenhauſes zu der bevorſtehenden Vermählung 
der Prinzeſſin Viktoria überbrachte. z 

— Gutem Vernehmen nach wurde dem Miniſter 
Dr. Lucius von Ballhauſen die erbetene Ent⸗ 
laſſung in überaus huldvoller Weiſe unter Verleihung 
einer hohen Ordensauszeichnung gewährt. Bis zum 
Eintritt ſeines Nachfolgers, als welcher der Regie⸗ 
rungs⸗Präſident von Heyden in Frankfurt a. O. 
deſignirt iſt, führt der Unterſtaatsſekretär Dr. von 
Marcard die Miniſterialgeſchäfte. 

— Der Reichstag ſoll, wie mehrere Blätter 
erfahren, ſeine Arbeiten erſt am Dienſtag, den 2. De⸗ 
zember, wieder aufnehmen. 

— Das Preßdezernat im Miniſterium des 
Innern, welches bisher der vortragende Rath Meyer 
inne hatte, iſt dem Regierungsrath Lindig übertragen 
worden. 

— Dem Bundesrath iſt der Etatsentwurf zu⸗ 
gegangen, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 
1.134, 491.942 Mk. ſchließt. 
dauernden Ausgaben 941,678,766 Mk., ferner iſt eine 
Vorlage zugegangen, betreffend eine Anleihe von 
64,831,963 Mk. für Zwecke des Heeres, der Marine ꝛc. 

— Das Landes-Oekonomie⸗Kollegium 
beſchloß einen Antrag, daß die Unterſtützungspflicht in 
Betreff ſämmtlicher in ſtändiger Arbeit ſtehenden 
Lohnarbeiter, Geſellen, Lehrlinge und Dienſtboten 
eintrete und die Pflicht der Aufenthaltsgemeinde zur 
armenrechtlicher Unterſtützung von ſechs auf zwölf 
Wochen ausgedehnt werde. Ferner ſprach es ſich für 
Einrichtung von ländlichen Fortbildungsſchulen, und 
für möglichſte Ausdehnung des Syſtems der Winter⸗ 
ſchulen aus, wozu von Staat und von den Provinzen 
größere Mittel flüſſig 1 machen ſeien. Die Errichtung 
von Schäfer - Lehranſtalten von Seiten des Staates 
wurde für ein dringendes Bedürfniß erklärt. Hierauf 
wird die Seſſion des Kollegiums durch den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Marcard geſchloſſen. Das Kollegium 
ſpricht dem Miniſter v. Lucius den Dank für ſeine 
Vertretung der Intereſſen der Landwirthſchaft aus. 

— Der Kolonialrath wird in dieſen Tagen 
zum erſten Male einberufen werden. Wie es heißt, 
würde er aus dreißig bis vierzig Mitgliedern beſtehen, 
deren Ernennung durch den Reichskanzler erfolgt. 
Mitglieder der mit Schußbriefen verſehenen Kolonial⸗ 
Geſellſchaften, Angehörige der „Deutſchen Kolonial⸗ 
mal Miſſionare, Afrikareiſende werden berück⸗ 
ichtigt. 3 

— Die Arbeiterſchutz⸗Kommiſſion trat am 
Sonnabend Vormittag in die Berathung des Ab⸗ 
ſchnitts über die Verhältniſſe der gewerblichen Hilfs⸗ 
perſonen (SS 121—125). § 121 wird nach der Vor⸗ 
lage angenommen. Dem § 122 wird die Beſtimmung 
hinzugefügt, daß die Kündigungsfriſten für Unter⸗ 
nehmer und Gehilfen gleiche ſein möſſen. Auch 8 123 
(Gründe der Entlaſſung ohne vorherige Aufkündigung) 
wird nach den bisherigen Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung und der Vorlage angenommen. § 124 be⸗ 
ſtimmt, in welchen Fällen Gehilfen die Arbeit ohne 
Aufkündigung verlaſſen können, und zwar unter Ziffer 
5, daß dies geſchehen könne, wenn bei Fortſetzung der 
Arbeit das Leben oder die Geſundheit der Arbeiter 
einer erweislichen Gefahr ausgeſetzt ſein werde, 
welche bei Eingehung des Arbeitsvertrages nicht zu 
erkennen war. Abg. Gutfleiſch will in Ziffer 3 als 
Austrittsgrund auch den Verſuch des Arbeitgebers zur 
Verleitung von Handlungen gegen die Geſetze oder 
guten Sitten einſchalten. Mit letzterem Amendement 
wird § 124 der Vorlage angenommen. 
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— Wie aus dem Geſetzentwurf über die 
Landgemeindeordnung erhellt, iſt die Vereinigung von 
Gutsbezirken mit benachbarten Dorfgemeinden im 
Weſentlichen dem Miniſter des Innern in die Hand 
gegeben. In welchem Umfange derjeibe von ſeiner 
Machtvollkommenheit Gebrauch zu machen gedenkt, da⸗ 
rüber geben die Motive des Geſetzentwurfes Auskunft. 
Danach wäre nur bei 1683 Gutsbezirken unter 15,612 
die Vereinigung im öffentlichen Intereſſe empfehlens⸗ 
werth. Das iſt eine überraſchend geringe Zahl und 
enttäuſcht die Hoffnungen auf eine durchgreifende Re⸗ 
form gründlich. Außerdem ſollen 2923 Landgemeinden 
von den 24,453 Gemeinden der ſieben öſtlichen Pro⸗ 
vinzen zuſammengelegt werden. Von ihnen haben 
2374 nicht mehr als 150 Einwohner, während die 
auderen im Gemenge mit Nachbargemeinden liegen. 
Im Reichsverſicherungsamt ſoll nach 
einer dem Bundesrath vorgelegten Verordnung eine 
eigene Abtheilung für Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung gebildet werden. Der Kaiſer ernennt den 
Vorſitzenden dieſer Abtheilung. i 
Das Organ des Bergarbeiter- Verbandes in 
Bochum bezeichnet den Ausbruch eines Streikes als 
nahe bevorſtehend und faſt wermeidlih. Das Maß 
ſei voll, die Bedrückungen u: - glich, die Unzufrieden⸗ 
heit allgemein wie im Mai 1839. 

— Der ſranzöſiſche Botſchafter in Berlin, Her⸗ 
bette, hat einen Bericht über deutſche Arbeiter⸗ 
verhältniſſe verfaßt, der in den franzöſiſchen Kammern 
vertheilt werden wird. 

— Nach dem neueſten Einkommenſteuer⸗Nachweis 
haben in Preußen ein Ein kommen von mehr als 
500,000 Mk. jährlich 55 Perſonen. Eine jährliche 
Einnahme von 36— 42,000 Mk. haben etwa 750 Per⸗ 
ſonen, die man wohl als Markmillionäre bezeichnen 
kann. Ein Einkommen von insgeſammt 42,000 bis 
480,000 Mk. haben 3169 Perſonen. 

— Die „Frkf. Ztg.“ hört, daß die beiden neuer⸗ 
dings nach Oeſterreich⸗Ungarn geſandten deutſchen 
Kommiſſare, welche aus Anlaß des ſächſiſchen und 
bayeriſchen Antrages im Bundesrath die veterinären 
Verhältniſſe ſtudiren, Berichte hierher geſandt haben, 
welche der baldigen Aufhebung der Viehſperre nicht 
günſtig lauten. 

— Nach einer Meldung des „Fränk. Cour.“ aus 
München wird die vom Bundesrath beſchloſſene 
Unterſuchung über die Grenzſperre in der 
nächſten Woche zum Abſchluß gelangen. Man ſehe 
der Bundesrathsverhandlung für den 21. November 
entgegen. Falls der Antrag auf Aufhebung der Sperre 
abgelehnt werde, werde ein bekannter freiſinniger 
baheriſcher Reichstagsabgeordneter dafür ſorgen, daß 
dieſe Frage den Reichstag gleich nach ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt beſchäftige. 

— Der „Reichsanz.“ beſtätigt, daß die Inkraft⸗ 
ſetzung des Geſetzes betreffend die Invaliditäts- 
und Altersver ſicherung an dem bisher dafür in 
Ausſicht genommenen Termin — 1. Januar 1891 — 
zu erwarten iſt. 

— Der „Kreuz⸗Ztg.“ zu Folge haben die Eng⸗ 
länder den früheren Vertreter der Witugeſellſchaft und 
Rathgeber des Sultans von Witu, Herrn Kurt 
Töppen, verhaften laſſen, weil derſelbe nicht 
nur zur Schürung der Unruhe beigetragen, ſondern 
auch die nöthigen Schritte zur Rettung Küntzels und 
Genoſſen verabſäumt habe, obwohl mehrere Aufforde⸗ 
7 5 an ihn um Vermittelung rechtzeitig ergangen 
eien. 

— In der Rheinpfalz werden Maſſenpetitionen 
an den Reichstag und den Bundesrath gegen die Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes vorbereitet. 

* Aachen, 15. Nov. Eine Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung der Zentrumspartei hat den Landgerichts⸗ 
rath Spahn⸗Bonn als Kandidaten für die Abgeord⸗ 
neten⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Aachen⸗Stadt, Aachen⸗ 
Land und Eupen aufgeſtellt. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 15 Nov. Deputirtenkammer. 
Bei Berathung des Marine⸗Etats erklärt der Bericht⸗ 
erſtatter Gerville Réache, er halte die Zahl der 
Marine⸗Offiziere und der Schiffe für unzulänglich, die 
franzöſiſche Marine müſſe den vereinigten Marinen 
Deutſchlands und Italiens gleich ſein; für Material 
ſeien 164 Millionen Fres. erforderlich, 16 Millionen 
für die Vertheidigung der Häfen. Die Marine müſſe 
ebenſo ſtark ſein, wie die Armee, um die Rechte und 
die Intereſſen Frankreichs zu vertheidigen. (Beifall.) 
Der Marineminiſter Barbey verſicherte die Kammer 
in ſeiner Erwiderung der kräftigſten Mitwirkung der 
Regierung für die angedeuteten Reformen; es ſei 
allerdings nothwendig, daß Frankreich eine mächtige 
Flotte habe. 

Belgien. Charleroi, 15. Nov. Laguerre und 
Déroulsde, welche wegen ihres Duells verhaftet 
waren, ſind gegen Kaution wieder in Freiheit geſetzt 
worden. 

Rußland. Petersburg, 15. Nov. Im 
Nihiliſtenprozeß Marie Günzburg und Genoſſen er⸗ 
folgte am 12. November der Urtheilsſpruch. Derſelbe 
lautet für die Günzburg und drei andere Angeklagte 
auf Tod durch den Strang; doch empfahl das Gericht 
die Verurtheilten der Gnade des Kaiſers behufs Um⸗ 
wandlung der Todesſtrafe in Zwangsarbeit. Ein 
fünfter Angeklagter, ein ehemaliger Offizier, wurde 
freigeſprochen, weil die „treuherzigen“ Erklärungen 
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deſſelben den Verdacht ſeiner Betheiligung an der 
Umſturzbewegung hinfällig machten. 
England. London, 15. Nov. Frau Jameſon 
veröffentlicht ein Schreiben ihres Gatten an das 
„Emin Paſcha⸗Komitee“ vom Auguſt 1888 zur Recht⸗ 
fertigung gegen die Beſchuldigungen des Dolmetſchers 
Farran. Jameſon habe nicht daran gedacht, daß die 
Taſchentücher zum Kaufe eines Mädchens verwendet 
wurden. Die Skizzen der Abſchlachtung habe er erſt 
Abends gezeichnet. Ferner wird die Zurücknahme der 
Beſchuldigungen Farrans vor dem Emin Paſcha⸗ 
Komitee in London veröffentlicht. 
Dublin, 15. Nov, Wie das Amtsblatt 
meldet, iſt die Nationalliga in 54 Ortſchaften der 
Grafſchaft Fermanagh und in 33 Ortſchaften der 
Grafſchaft Monaghan verboten worden. By‘ 
Bulgarien. Sofia, 15. Nov. Das Miniſte⸗ 
rium iſt nunmehr in der Weiſe ergänzt worden, daß 
der ehemalige Miniſter Gnekow zum Miniſter des 
Auswärtigen und der Generalſekretär der Finanzen 
Beltſchew zum Finanzminiſter ernannt worden ſind. 
Die Ernennungen werden von der Bevölkerung mit 
roßer Befriedigung aufgenommen. 

8 Fee Belgrad, 15. Nov. Der Ueber⸗ 
fall und die Ermordung des Popen Stojan Krſtic 
geſchah um Mitternacht im Walde durch eine Ar⸗ 
nautenbande unter der Führung des Leiters der Leib⸗ 
arde des bulgariſchen Biſchofs Sineſius. Der 
Biſchof ſoll für den Meuchelmord 500 türkiſche Lire 
bezahlt haben. — Die Aufregung unter den Serben 
in Macedonien iſt in der Zunahme begriffen. Die 
Pforte verſtärkt die Garniſonen in Macedonien und 
Altſerbien. 
Amerika. New⸗Nork, 15. Nov. Ein Telegramm 
aus Tegucigalpa meldet, die Truppen des Präjidenten 
Bogran hätten Tegucigalpa nach einem heftigen 
Kampfe wieder genommen. Die von Sanchez befeh⸗ 
ligten Inſurgenten hielten nur noch eine Kaſerne be⸗ 
ſetzt, auf welche die Beſchießung fortgeſetzt wurde. Im 
Weſentlichen ſei der Aufſtand beendigt. 
New⸗Nork, 16. Nov. Nach weiteren Mel⸗ 
dungen aus Tegueigalpa haben die Truppen des 
Präsidenten Bogran die Stadt nunmehr vollſtändig 
genommen. Die Verluſte ſollen auf beiden Sciten 
beträchtliche fein. — Nach einer Depeſche aus Teguci⸗ 
galpa iſt der Führer der Anſſtändiſchen, Sanchez, 
mit mehreren ſeiner Offiziere ohne weitere kriegs⸗ 
gerichtliche Verhandlung auf dem Hauptplatze der 
Stadt erſchoſſen worden. Der Aufſtand könne damit 
als beendigt angeſehen werden. — Der Republikaner 
Joſeph M. Garey iſt zum Senator für Wyoming 
gewählt worden. 

Braſilien. Rio de Janeiro, 15. Nov. 
In der heutigen Sitzung des Kongreſſes wurde eine 
Botſchaft des Präſidenten verleſen, welche das Ver⸗ 
halten der proviſoriſchen Regierung darlegt, die Re⸗ 
gierungsbefugniſſe in die Hände der Kammer zurück⸗ 
giebt und derſelben die Aufgaben auseinanderſetzt, die 
ſie zu löſen habe. Der Kongreß wird eine Kommiſſion 
ernennen, um dem Miniſterpräſidenten Fonſeca zu 
danken und ihn zu beglückwünſchen. Anläßlich des 
Jahrestages der Proklamirung der Republik wurde 
eine Revue abgehalten. Ueberall herrſcht großer 
Enthuſiasmus. 


Hof und Geſellſchaſt. 

* Berlin, 16. Nov. Nach Abſchluß der Letzlinger 
Jagden iſt der Kaiſer am Sonnabend Abend in Berlin 
eingetroffen und hat im hieſigen königlichen Schloſſe 
übernachtet. Während der geſtrigen Morgenſtunden 
arbeitete der Kaiſer zunächſt allein. Um 10 Uhr be⸗ 
gaben ſich der Kaiſer und die am Sonnabend Nach⸗ 
mittag ebenfalls in Berlin eingetroffene Kaiſerin ge⸗ 
meinſam nach der Garniſonkirche und wohnten dem 
dortigen Gottesdienſte bei. Nach Beendigung deſſelben 
kehrten die Majeſtäten nach dem hieſigen Schloſſe 
zurück. Alsbald nach ſeiner Rückkehr zum Schloſſe 
empfing der Kaiſer daſelbſt das Präſidium des 
Hauſes der Abgeordneten und daran anſchließend auch 
das Präſidium des Herrenhauſes. — Zur Auf⸗ 
führung des neu einſtudirten „König Lear“ im Ber⸗ 
liner Theater hatte ſich am Donnerſtag unter anderen 
Gäſten auch Prinzeſſin Viktoria von Preußen ein⸗ 
gefunden, welche Direktor Barnay für ſeine glänzende 
Darſtellung der Titelrolle ihren Dank ausſprach und 
ihm zum Andenken vor ihrem Scheiden von Berlin 
eine koſtbare Brillantnadel überreichte. Die meiſten 
Fürſtlichkeiten, welche der am Montag ſtattfindenden 
Vermählung der Prinzeſſin Viktoria von Preußen 
und des Prinzen Adolf von Schaumburg⸗Liope bei⸗ 
zuwohnen gedachten, ſind heute eingetroffen oder 
hierher unterwegs. { 

— Wie die „Stordd. Allg. Ztg.“ aus Varzin 
vernimmt, iſt die Ueberſiedelung des Fürſten von 
Bismarck nach Friedrichsruh in baldige Ausſicht 
enommen. 
: — Generalfeldmarſchall Graf Mo ltke „deſſen 
Befinden fortdauernd ein durchaus zufriedenſtellendes 
iſt, beabſichtigt, wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, 
vor Weihnachten keinesfalls nach Kreiſau zurückzukehren. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 15. Nov. S. M. Kreuzer „Schwalbe“, 
Kommandant Korvetten » Kapitän Rüdiger, iſt am 
15. November er. in Bombay eingetroffen. ö 
— Die Verhandlungen der Immediatkommiſſion 
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für das Militär⸗ Strafrecht ſind beendet 
die Mitglieder der Kommiſſion haben Berlin bereits 
wieder verlaſſen. 2 

— Zur Befeſtigung Helgolands iſt nach Mit 
theilung mehrerer Blätter in Wilhelmshaven eine 
Marinekommiſſion eingeſetzt worden, welche ſich von 
dort nach der Inſel begeben ſoll, um an Ort und 
Stelle Erhebungen und Unterſuchungen anzuſtellen. 

— Die Vermehrung der Zahl der Kadetten 
nach dem neuen Reichshaushaltsetat für 1891—92 
ſoll in Lichterfelde die Bildung zweier neuen Kadetten⸗ 
kompagnien zur Folge haben. Nach der Vermehrung 
der Kadetten um 310 Köpfe würde die Vertheilung 
derſelben folgende ſein: Haupt⸗Kadetten⸗Anſtalt 1000, 
Voranſtalt Potsdam 240, Cöslin (für Culm ſeit 
1. Oktober 1890), Bensberg, Wahlſtatt, Oranienſtein 
je 220, Plön 180, endlich das am 1. April 1892 zu 
eröffnende neue Kadettenhaus Karlsruhe 200, was die 
Geſammtſumme von 2500 ergiebt. 

— Zur Verbeſſerung des Manlichergewehrs 
durch Anbringung eines Hülſenſackes, welcher abge⸗ 
ſchoſſene Hülſen wieder aufnimmt, hat nach Mel⸗ 
dungen aus Peſt die öſterreichiſche und die deutſche 
Regierung eine patentirte Erfindung eines Peſter 
Ingenieurs und Hauptmanns angekauft. 

* Stuttgart, 13. Nov. Der „Staatsanz.“ ver⸗ 
öffentlicht die Verabſchiedung mehrerer Offiziere de⸗ 
hieſigen Ulanenregiments. Damit iſt eine Angelegens 
heit erledigt, welche hier vielfach beſprochen wurde 
und zu einer Unterſuchung geführt hatte, über die 
jedoch nur dunkle Andeutungen in die Oeffentlichkeit 
drangen. Es handelt ſich um anſtößige Vorgänge im 
Offizierkaſino. 


2. Weſtpr. Provinzialſynode. 
Danzig, 15. November. 
Die heutige Sitzung wurde um 114 Uhr durch 
ein Gebet des Synodalen Konſiſtorialrath Braune 
ſchweig⸗Marienwerder eröffnet. 
Synodale Superintendent Strelow⸗Lüben referirte 
zu Punkt 1 der Tagesordnung im Namen der Finanz⸗ 


kommiſſion über den Zuſtand der Synodal⸗Wittwen⸗ 


und Waiſenkaſſe und der von dem Konſiſtorium ver⸗ 
walteten kirchlichen Fonds. Der Fonds für kirchliche 
Zwecke hatte am 1. April 1890 einen Beſtand von 
2774 Mk., der Geſangbuch-Fonds 3078 ME, der 
Fonds zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Wittwen und 


Waiſen ſolcher Geiſtlichen, welche in der Provinz 


Weſtpreußen amtirt haben, 622 Mk. und der Fonds 


ur Unterſtützung reformirter Gemeinden 3568 Mk. 


Als Mitglieder der Kommiſſion zu den theologiſchen 
Prüfungen wurden die Herren Pfarrer Schmeling⸗ 
Sommerau und Gymnaſialdirektor Dr. Carnuth wiederge⸗ 
wählt. — Ueber die Vorlage des Ober⸗Kirchenrathes wegen 


Abänderungen des Kirchengeſetzes betreffend die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen 


referirte im Namen der Kommiſſion Herr Pfarrer 


Ebel⸗Graudenz. Die Kommiſſion erkannte die Ge⸗ 


ſichtspunkte der Vorlage an, erklärte jedoch in Er⸗ 


mangelung feſter ſtatiſtiſcher Grundlagen nicht in der 


Lage zu jein, ein Urtheil über die Möglichkeit der vom 
Kirchenregiment vorgeſchlagenen Erleichterungen abzu⸗ 
geben. Die Kommiſſion hat die Erhöhung der 
Minimalpenſion von 300 auf 600 Mk. für Wittwen 
von Geiſtlichen unter 10 Dienſtjahren als äußerſt 
wünſchenswerth erklärt. Der Umſtand, daß für die 


Wittwenkaſſe eine Karenzzeit von 10 Jahren vorge⸗ 


chen iſt, hat namentlich ältere Geiſtliche von dem 
ei in dieſelbe abgehalten. Das würde ſich 
ändern, wenn der Antrag der Kommiſſion zur An⸗ 


nahme gelangte. 


die Beſtimmung der Vorlage, nach welcher von allen 


örtlichen Wittwen⸗ und Waiſenbezügen die Beträge 


bis 300, bez. 60 Mk. bei den Anrechnungen außer 
Betracht gelaſſen werden ſollen, einem allgemeinen 
Wunſche entgegenkomme. Zu 


Zuſatz, daß, wenn dieſe Aenderungen auf der Gene⸗ 


den Anträgen des 
Kirchenregiments beantragte die Kommiſſion noch den 


Die Kommiſſion erklärte ferner, daß 


ralſynode zum Geſetz erhoben werden, den Geiſtlichen 


eine neue Beitrittsfriſt zu gewähren ſei. Die Anträge 


der Kommiſſion wurden ohne Debatte einſtimmig an⸗ 


genommen. 


Die Kreisſynoden Danziger Höhe, Schwetz, Stras⸗ 


ſicht auf die Erklärung des Staatskommiſſars, daß der 


burg hatten den Antrag geſtellt, den emeritirten Geiſt⸗ 
lichen daſſelbe Ruhegehalt zu gewähren, wie den 
Staatsbeamten. Die Kommiſſion beantragte mit Rück⸗ 


Staat die Penſionsbezüge aufbeſſern werde, ſobald die 


Finanzlage es erlaube, über die Anträge der Kreis⸗ 

ſynoden zur Tagesordnung überzugehen, womit ſich 

Synode einverſtanden erklärte. 
Der evangeliſche Kirchenrath 


in der Landeskirche aufgeſtellt und über dieſelben ein 


Gutachten der Provinzialſynoden erfordert. Die Kom⸗ 


die 


hatte eine Reihe von f 
Vorſchlägen betreffend die anderweite Regelung dern 
Sterbe- und Gnadenzeitverhältniſſe bei den Pfarrſtellen 


miſſion beantragte, die Synode wolle die aufgeſtellten N | 


Vorſchläge als maßgebend bei den weiteren Berathungen 4 
über ein zu erlaſſendes Kirchengeſetz anerkennen. Auch 
dieſer Antrag wurde nach kurzer Debatte einſtimmig 


angenommen. 
Mit der 


Verſammlung ſich einverſtanden. 


die 
Etat für die Zeit vom 1. April 1891 bis 1. April 


Aufhebung der ſog. Mantelgelder erklärte 
Schließlich 
wurde dem Synodalrechner Decharge ertheilt und der 


„Berliner 


353,672 männl. Perſonen, 294,261 weibl., davon an Vormittag von 10 


1894 in Einahme und Ausgabe auf 132,995 Mk. 
feſtgeſetzt. 

Die nächſte Sitzung findet Montag Vormittags 11 Uhr 
ſtatt und am Dienſtag wird vorausſichtlich die Synode 
geſchloſſen werden. (D. Bl.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 


ih 


i 


urchſchnittlich jährlich 49,589 männl. 81,510 weibl. 
erſonen, davon an Schwindſucht 33,898 männliche, tigt ſich mit 


* Danzig, 16. Nov. In Schüddelkau (Danziger 
Höhe) wurde vor einigen Tagen der Knecht eines 
dortigen Gaſtwirths von einem betrunkenen Zechgaſte, 
den er wegen Lärmens aus dem Lokal entfernte, 
durch einen Meſſerſtich in die Bruſt getödtet. Der 
Thäter wurde alsbald verhaftet und dem hieſigen 
Gericht zugeführt. — Se. Excellenz Herr General⸗ 
Lieutenant v. d. Mülbe iſt durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 13. November d. J. unter Verleihung 
eines Patentes ſeiner Charge zu den Offizieren von 
der Armee verſetzt, ſcheidet dem zu Folge aus ſeiner 
jetzigen Stellung als Kommandant von Danzig. — 
In dem mit Fahnen und Flaggen aller Art, ſowie 
mit Baum⸗ und Blattpflanzen ſehr reich dekorirten 
Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes wurde 

eſtern Abend auf Veranſtaltung des Weſtpreußiſchen 
Ficheret = Vereins zu Ehren des von hier ſcheidenden 
Herrn Hafenbauinſpektors Kummer ein Feſtkommers 
abgehalten, an welchem ſich Beamte der Königlichen 
Regierung, Mitglieder des Magiſtrats und der Kauf⸗ 
mannſchaft, ſowie viele Freunde und Bekannte des 
Gefeierten betheiligten. 

* Dirſchau, 14. Nov. Geſtern wurde in der 
Stadtverordnetenſitzung über den Stand und die 
Verwaltung der Gemeinde⸗Angelegenheiten pro April 
1888 bis März 1890 Bericht erſtattet und nach Ent⸗ 
gegennahme des Berichtes der Schlachthaus⸗Bau⸗ 
kommiſſion der Beſchluß gefaßt, der Erſparniß halber 
eine Umarbeitung und Vereinfachung des Bauprojektes 
zu veranlaſſen. Der Beſchluß, das Schlachthaus auf 
der Neuſtadt zu bauen, iſt längſt gefaßt und genehmigt. 

* Schlochau, 14. Nov. Geſtern Nachmittags 
zwiſchen 4 und 5 Uhr brannte auf Abbau Damnitz 
die Scheune des Beſitzers Heinrich Fedtke mit vollem 
Einſchnitt nieder. Die hieſige freiwillige Feuerwehr 
war mit einer Spritze zur Brandſtelle hinausgeeilt; 
doch kam ſie ſchon zu ſpät, ſo daß ſie nicht mehr in 
Thätigkeit treten konnte. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes verlautet bis jetzt nichts. 

Thorn, 14. Nov. Wegen Zollhinterziehung 
hatten ſich heute vor der Strafkammer die Getreide⸗ 
händler Simon Sultan und Jakob Cohn aus Gollub 
zu verantworten. Dieſelben haben 10 Tonnen ruſſi⸗ 
ſchen Weizen mit Begleitſchein nach Danzig geſandt, 
dort aber denſelben als inländiſchen verkauft und den 
Steuerfiskus ſo um 475 Mk. geſchädigt. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Sultan auf 2887 Mk. Geldſtrafe 
eventl. 4 Monate Haft, gegen Chon auf 5975 Mk. 
Geldſtrafe eventl. 8 Monate Haft. (G. 

(!!) Liebemühl, 16. Nov. Da in dem diesſeitigen 
Regierungsbezirk nur eine Königliche Präparanden⸗ 
Anſtalt in Friedrichshof, Kreiſes Ortelsburg beſteht, 
welche beſonders für die Bewohner des Oberlandes 
ſehr unbequem liegt, ſo ſoll ein Geſuch der Kgl. Re⸗ 
gierung unterbreitet werden, in Liebemühl eine zweite 
Anſtalt zu errichten, gleichzeitig um dem eingetretenen 
Lehrermangel abzuhelfen und um den Bewohnern der 
nördlich gelegenen Kreiſe des Regierungsbezirks die Auf⸗ 
nahme ihrer dem Lehrfach ſich widmenden Söhne 
in eine näher gelegene Anſtalt zu ermöglichen. Da 
Liebemühl durch die demnächſt zu eröffnende Bahn⸗ 
linie Marienburg⸗Hohenſtein leicht zu erreichen ſein 
wird, ſo ſoll die Königliche Regierung gebeten werden, 
hierſelbſt die Anſtalt zu errichten. 

* Königsberg, 15. Nov. Die Provinzialſynode 
iſt heute eröffnet worden; dieſelbe ſandte eine Adreſſe 
an den Kaiſer ab, in welcher der ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſte gedacht wird, welche das königliche Haus erlitten, 
und gleichzeitig der Zuverſicht Ausdruck gegeben wird, 
daß es unter dem Schutz und Schirm des Kaiſers 
der Kirche gelingen werde, die Aufgaben zu erfüllen, 
welche die Zeitverhältniſſe ſtellen. — In Folge einer 
Einladung des hieſigen Liberalen Vereins fand heute 
im Artushof eine Verſammlung ſtatt, die, außerordent⸗ 
lich zahlreich beſucht, den Saal ganz gefüllt hatte. 


Koch's 


Heilverfahren. 


Koch's an deſſen bahnbrechender Entdeckung, hat, 


Der Vortrag des Herrn Bürgermeiſters Hoffmann 
über die Miquel'ſche Steuerreform, der im hohen 
Grade lehrreich war, regte die Anweſenden um jo 
lebhafter an, als derſelbe vielfach, namentlich über 
den bis jetzt noch nicht bekannt gewordenen Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Entwurf neues Material enthielt. Den Schluß 
des Vortrages bildete ein warmer Appell des Redners 
an alle Oſtpreußen, im Sinne unſerer Väter zur 
Reform zu ſtehen. — Heute Abend wurden in ver⸗ 
ſchiedenen Geſchäften weitere Verſuche der elektriſchen 
Beleuchtung unternommen. Dieſe Verſuche ſind zur 
Zufriedenheit ausgefallen. — Morgen beſteht die in 
Stadt und Provinz beſtens bekannte Firma D. Arn⸗ 
heim, deren Inhaber die Herren A. und L. Adamſohn 
find, 50 Jahre. 

* Braunsberg, 14. Nov. Das letzte diesjährige 
Schwurgericht hatte nach dem „B. Kreisbl.“ im gan⸗ 
zen gegen 23 Angeklagte zu erkennen. Von dieſen 
wurden 6 Perſonen freigeſprochen. In einem Falle 
mußte Vertagung wegen augenſcheinlicher Geiſteskrank⸗ 
heit des Angeklagten eintreten. Die übrigen Angeklagten 
ſind zu Zuchthaus⸗ reſp. Gefängnißſtrafen verurtheilt 
worden. Von den 11 angeſtandenen Sachen betrafen 
2 Sittlichkeitsverbrechen, 4 Meineid reſp. Verleitung 
dazu, 1 Aufruhr, 1 Urkundenfälſchung, 1 Brandſtiftung, 
2 Kindesmord reſp. Beihülfe zum Morde. Es iſt im 
ganzen erkannt auf 19 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre, 
1 Monat und 14 Tage Gefängniß. Sechs Verur⸗ 
theilten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte abgeſprochen. 

* Biſchofswerder, 14. Nov. Heute hat ſich der 
Rittergutsbeſitzer v. Jackowski auf Sendzitz erſchoſſen. 
Was ihn zum Selbſtmorde bewogen hat, iſt unerfind⸗ 
lich. Er zählte nicht nur zu den beſtſituirten Be⸗ 
ſitzern der Umgegend, ſondern war ein wohlhabender 
Mann. Man erzählt ſich, daß er bei einer Bank 
50,000 Mark verloren habe; ſelbſt wenn dies der Fall 
wäre, würden ſeine Verhältniſſe dadurch nicht er⸗ 
ſchüttert worden ſein, zumal ſein Gut nur mäßig be⸗ 
laſtet iſt und er Kinder nicht hatte. (G.) 

* Tilſit, 14. Nov. Eine ſeltene Feier begeht am 
20. November die hier verwittwete Frau Major 
Konſtantia Müller, die ihres 90jährigen Geburtstages. 
Ihr verſtorbener Ehemann, der Major Michael Müller, 
gehörte als Jüngling zu der deutſchen Legion, die 
vom Kaiſer von Rußland im Jahre 1812 in Reval 
formirt ward. Seit ſeinem Tode (1860) lebte die 
Frau, die Tochter eines holländiſchen Schiffskapitäns, 
Konſtantia, geb. Engweß, mit ihren zwei unverhei⸗ 
ratheten Töchtern zuſammen. (K. A. Z. 

* Schneidemühl, 14. Nov. Herr Gutsbeſitzer 
Steinbach in Alt⸗Lebehnke hat ſein Gut für den Preis 
von 306,000 Mk. an Herrn Gutsbeſitzer Kegel daſelbſt 
verkauft. 

*Röfſel, 14. Nov. Geſtern Abends um 38 Uhr 
brannten die Wirthſchaftsgebäude des Herrn Lunitz 
und der innere Komplex nieder, in welchem das 
Vieh und die Futtervorräthe ſowie Getreide unterge⸗ 
bracht waren. s 

* Bromberg, 15. Nov. Der frühere Meiningenſche 
Hofſchauſpieler Willy Klein übernimmt in den nächiten 
Tagen die Direktion eines improviſirten Theaters in 
Bromberg, woſelbſt bekanntlich das Stadttheater im 
vergangenen Frühjahr ahgebrannt iſt. Die ſehr 
theaterluſtige Stadt war bis jetzt theaterlos. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


18. Nov.: Wolkig, theils heiter, ſtark windig, 


ſtellenweiſe Niederſchlag, Temperatur ab⸗ 
nehmend. 
19. Nov.: Bewölkt, etwas wärmer, feuchte 


Luft, Niederſchläge, ſpäter windig. Sturm⸗ 


warnung für die Küſten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Netten ſind uns 
fies willkemmen.) 


: Elbing, 17. November. 
* [Bazar des Eliſabeth⸗Vereins. Wie all⸗ 
jährlich, ſo hatte der Eliſabeth⸗Wohlthätigkeitsverein es 


der 
„Klin. Wochenſchr.“ zufolge, den Rothen Adlerorden 


Die Veröffentlichung Robert Koch's begleitet Die vierter Klaſſe erhalten. 


kliniſche Wochenſchrift“ mit folgenden 


Ein 17jähriges Mädchen aus einer angeſehenen 


Worten: „Robert Koch hat ſeine mit größter Spannung Wiener Familie, die Tochter eines öſterreichiſchen Gene⸗ 
ſeitens der geſammten ärztlichen Welt erwartete Publi⸗ rals, war ſchwer an Tuberkuloſe erkrankt und befand 
kation über ſeine Behandlung der Tuberkuloſe nun⸗ ſich in dem Kurorte Görbersdorf in Schleſien. Dort 


mehr erſcheinen laſſen. 


Die Arbeit wird überall | verſchlimmerte ſich ihr Leiden, und ihr 


Zuſtand 


ſtaunende Bewunderung erwecken; die hochgeſpannten | fchien hoffnungslos zu ſein, jo daß die troſtloſen Eltern 
Erwartungen, die an des großen Forſchers Aeuße⸗ ſich entſchloſſen hatten, das junge Mädchen nach Wien 
rungen auf dem X. Internationalen Kongreß geknüpft zurückzubringen, damit fie die letzten Tage nicht in 
wurden, haben ſchneller, als man zu hoffen wagte, der Fremde, ſondern im Kreiſe ihrer Familie zubringe. 
ihre Erfüllung gefunden. Beſtätigungen und Erweite⸗ Als nun die Entdeckung Koch's bekaunt wurde, wendete 
rungen der bisherigen Angaben find für die nächte | fi der betrübte Vater an Koch und erhielt nach 
Zeit in Ausſicht geſtellt; ſie werden den Eindruck, Ueberwindung großer Schwierigkeiten die Erlaubniß, 
mit dem wir hier vor dem ſegensreichſten und ver⸗ das Mädchen nach Berlin zu bringen, wo fie der 


nur ſteigern, den 
unermüdlichen Entdecker ſchulden, nur vermehren!“ 


heißungsvollſten Ergebniß moderner Medizin ſtehen, Behandlung durch Prof. Kach unterzogen wurde. 
Dank, den wir dem genialen und In den letzten Tagen iſt nun der „Neuen Fr. Preſſe“ 


zu Folge die Nachricht nach Wien gelangt, daß Prof. 


Welche Umwälzung in der Heilkunſt, ja in unſern Koch die Hoffnung ausgeſprochen habe, er werde das 
wirthſchaftlichen und politifchen Verhältniſſen die Ente | junge Mädchen trotz des vorgeſchrittenen Stadiums 


lange nicht genug gewürdigt. Im Deutſchen Reiche 


deckung des Prof. Koch hervorbringen muß, wird noch] ihres Leidens noch retten können. 


Beſonders ſchwer kranke Kinder ſind bisher 


ſtarben in den 5 Jahren von 1882—86 durchſchnittlich[ in der Levy'ſchen Klinik in Berlin mit dem Koch'ſchen 


1,260,921 Menſchen, davon etwa 160,000, alſo beinahe] Heilmittel behandelt worden. 


Dr. Levy ſtellt bereit⸗ 


3 an der Lungenſchwindſucht. Für Preußen haben willig jeden Vormittag den ſich meldenden Aerzten 
wir ganz genaue Zahlen zur Hand. Wir greifen | feine nach Koch's Methode behandelten Patienten vor, 
folgende heraus: 1) In Preußen ſtarben z. B. 1883 | und erläutertert dabei die Eigenart dieſes Heilver⸗ 
361,052 männl. und 340,117 weibl. Geſchlechts, davon fahrens. In jeiner Erläuterung der einzelnen Fälle 
an der Tuberkuloſe 47,626 männl. und 41,211 weibl. erklärt Dr. Levy, daß er ſich abſichtlich für ſeine 
Geſchlechts. 2) Die Tuberkuloſe rafft die Menſthen] Unterſuchungen elende Kinder ausgeſucht habe, um 
in der Blüthe der Jahre hin. Wir bringen folgende | feſtzuſtellen, „ob wir mit unſerem Heilmittel Schaden 


Zahlen: a. Geſtorben ſind über 15—30 Jahre alt | anrichten könnten. 


Wir beobachten jetzt ſeit dem 22. 


un den fünf Jahren von 1882—86 überhaupt 119,277 Sept., haben aber bisher nur einen Unfall zu beklagen 
nännl., 113,295 weibl., davon an Tuberkaloſe 51,189 | gehabt. Nur ein Kind iſt uns an tuberkulöſer Hirn⸗ 
nännl., 59,154 weibl. Geſchlechts, durchſchnittlich in | hautentzündung geſtorben, aber an dem Tode ift nicht 
inem Jahre überhaupt 23,855 männl., 22,659 weibl., unſer Heilmittel Schuld, ſondern das Kind wurde 
davon an Tuberkuloſe 10,238 männl., 9831 weibl. bereits ſterbend zu uns gebracht. In der Klinik des 
Beſchlechts. b. Im Alter von 30—60 Jahren ſtarben] Herrn Dr. William Levy Prenzlauerſtraße 46, der 
un den 5 Jahren von 1882—86 in Preußen überhaupt erſten Kochſchen Verſuchsſtatton, fand Sonnabend 


Uhr gab eine Demonſtration 


uberkuloſe 118,005 männl., 97,118 weibl. aljo durch⸗ ſämmtlicher bisher behandelter und geheilter Fälle 
hnittlich in einem Jahre überhaupt 70,734 männl., ſtatt. Herr Dr. Levy wird Kurſe für Aerzte einrich⸗ 
8,851 weibl., davon an Tuberkuloſe 23,660 männl., ten, in denen er die Kochſche Methode der Injektion 


9,423 weibl. 


9,254 weibliche. 
Ueber die Zuſammenſetzung des Koch'ſchen Heil- Tuberkuloſe, welche er ſelbſt, nur als eine, 


ittels hat der Berliner Korreſpondent der „Neuen 
„ Preſſe“ von einem hervorragenden, anſcheinend in⸗ 
mirten Forſcher entgegen dem Dementi erfahren, 

ß daſſelbe doch Goldcyanid enthält, außerdem viel⸗ 
ht von Tuberkel⸗Bacillen ausgeſchiedene Ptomaine 


C. Alſo von 15—60 Jahren ſtarben I und Reaktion demonſtriren wird. 


Die ganze Welt, buchſtäblich zu verſtehen, beſchäf⸗ 
der großen Errungenſchaft 
Kochs, ſeiner erfolgreichen Behandlung der 
wenngleich die bedeutſamſte Etappe ſeiner bahnbrechen⸗ 
den Studien und Forſchungen anfieht, die das ganze 
Gebiet der Infektionskrankheiten umfaſſen. Es heißt, 
daß er demnächſt auch Arbeiten über Dyphterie wieder 
aufzunehmen gedenke, die er früher wegen ihrer Er⸗ 


kt Dr. Georg Cornet, einer der Mitarbeiter Prof. gebnißloſigkeit ſchon eingeſtellt hatte. Damit der 


it, 


ſich auch in dieſem Jahre angelegen fein laſſen, durch 
die Veranſtaltung eines Bazars, der geſtern in den 
Sälen der Bürgerreſſource ſtattfand, den Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn unſerer katholiſchen Mitbürger anzu⸗ 
regen, und ſah ſeine edlen Beſtrebungen lebhaft unter⸗ 
ſtützt und von reichem Erfolge gekrönt. Das Arrange⸗ 
ment des Bazars entſprach demjenigen in früheren 
Jahren. Auf dem Podium ſah man die Büſte des 
Kaiſers in einer Orangerie, dahinter auf einer Fahnen⸗ 
dekoration das Bild des Papſtes. Die Wände des 
großen Saales entlang waren Tafeln mit Er⸗ 
friſchungen, reſp. Blumen⸗ und Würfeltiſche aufgeſtellt. 
Die Mitte des Saales nahmen die ſehr reich beſetzten 
Verkaufstiſche ein. Der Beſuch des Bazars war ein 
außerordentlich lebhafter, ſo daß die Temperatur in 
den Räumen der Reſſource ſehr bald einen faſt uner⸗ 
träglichen Höhegrad erreichte, weshalb viele Beſucher 
den Bazar frühzeitig verließen. Die Kaufluſt war 


ſehr rege und der Umſatz daher ein recht erfreulicher. 


* [Gewerbeverein.] Wir verfehlen nicht, auf 
die heutige öffentliche Sitzung des Gewerbevereins, in 
welcher Herr Regierungsbaumeiſter Jacobi über die 
Bauwürdigkeit von Eiſenbahnen und die Haffuferbahn 
ſprechen wird, nochmals hinzuweiſen. * 

* [Lehrerverein. Die am 15. November im 
„Goldenen Löwen“ abgehaltene Sitzung des Elbinger 
Lehrervereins eröffnete der erſte Vorſitzende Herr 
Hauptlehrer Florian durch die Mittheilung, daß Herr 
Litwinski ausgetreten und die Herren Bludau⸗Pang⸗ 
ritz⸗Kolonie und Knoblauch⸗Dambitzen dem Verein 
beigetreten ſind. Er empfahl ferner das Abonnement 
auf den vom geſchäftsführenden Ausſchuß des deutſchen 
Lehrervereins herausgegebenen „Lehrerkalender“ und 
legte eine Subſkriptionsliſte auf Dieſterwegs „Populäre 
Himmelskunde“ aus. Dieſes ſehr gediegene Werk 
ſollte in keiner Schule fehlen. Es wurden nun die 
Protokolle der beiden letzten Sitzungen verleſen und 
dann eine kleine Ausgabe für das Stiftungsfeſt ge⸗ 
nehmigt. Hierauf erhielt das Wort zu einem hoch⸗ 
intereſſanten Vortrag Herr Lehrer Kuhn I, der ſeine 
im Jahre 1889 unternommene Beſuchsreiſe nach Bialyſtock 
und Moskau in feſſelender Weiſe ſchilderte. Reich an 
mancherlei Schwierigkeiten war die Reiſe, beſonders da 
es an der nothwendigſten Verſtändigung mit dem ruſſiſchen 
Bahnperſonal fehlte, doch der Rubel oder ein größeres 
Kopekenſtück redeten eine ziemlich verſtändliche Sprache. 
Redner ließ ſich dann des Weiteren aus über die 
Schulverhältniſſe, ſoweit er darüber Erfahrungen 
ſammeln konnte, über die Vodenbeſchaffenheit und die 
Beſchäftigung der Land⸗ und Stadtbewohner, über die 
bauliche Beſchaffenheit der Dörfer und Städte, über 
die Sitten und Gebräuche bei Taufen und Begräb⸗ 
niſſen, bei Kirchenbeſuch ꝛc. Intereſſant waren dem 
Vortragenden ferner die ruſſiſchen Befeſtigungen in 
der Nähe der preußiſchen Grenze, ſowie die Feldlager, 
in welchen während des Sommers das ruſſiſche 
Militär, die Garniſonſtädte verlaſſend, ſich aufhält. 
Auf der Reiſe nach Moskau paſſirte er die hiſtoriſchen 
Stätten des Jahres 1812 bei Smolensk und das 
Schlachtfeld an der Moskwa. Ueber die alte Kaiſerſtadt 
Moskau wird Redner ein anderes Mal vortragen. Sehr 
lebhafter Beifall folgte ſeinen eingehenden Schilderungen. 
Zu dem in den Weihnachtsferien in Magdeburg ſtatt⸗ 
findenden „Preußiſchen Lehrertage“ ſind vom Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialverein noch 2 Delegirte zu 
wählen. Es geſchieht dies durch die Delegirten der 
Lokalvereine. Es empfahl der Verein den Delegirten 
die Wahl der Herren Deltzer⸗Elbing und Neuber⸗ 
Raudnitz. Schon im Jahre 1874 hofften die Lehrer 
Preußens auf die Vorlage eines Schulgeſetzes. Auf 
der damaligen Provinzialverſammlung in Thorn wurde 
eine Summe zuſammengelegt, damit Herr Deltzer bei 
Vorlage des Unterrichtsgeſetzes ſeinen Einfluß an be⸗ 
treffender Stelle könne geltend machen. 16 Jahre 
ſind darüber hingegangen. Nun endlich kann der 
greiſe Lehrerveteran ſich ſeines Auftrags entledigen. 
Zum Schluſſe machte Herr Rettig noch Mittheilungen 
aus dem neuen Schulgeſetz, welches aus 203 Para⸗ 
graphen beſteht und mit den Motiven ein Opus von 
120 Seiten ausmacht. Wenn der Entwurf auch 
manche Neuerung bringt, die mit Dank anzunehmen 
ſo bleiben doch ſehr viele Wünſche der Lehrer⸗ 


geniale Experimentator in Verbindung mit ſeinen 
bakteriologſſchen Forſchungen auch kliniſch⸗therapeutiſche 
Verſuche anſtellen kann, wird ein beſonderes Spital 
für Infektionskrankheiten projektirt. Der Generalarzt 
der bairiſchen Armee, Dr. v. Lotzbeck, iſt nach Berlin 
abgereiſt, das Schwindſuchtsmittel zu ſtudiren. Von 
Wien, Peſt, Warſchau ꝛc. ſind hervorragende Fach⸗ 
männer zu demſelben Zwecke nach Berlin entſandt 
worden. 

Dem „Braunſchweigiſchen Tageblatt“ zufolge ver⸗ 
folgen Aerzte von Braunſchweig und Hannover den 
Plan zum Bau eines großen Sanatoriums im Harze 
für unbemittelte Lungenkranke. 

Ein Telegramm aus Rom meldet: In ſeiner 
heutigen kliniſchen Vorleſung erklärte Profeſſor Bacceli, 
Robert Koch ſei ein ernſter Gelehrter, der Vertrauen 
verdiene, immerhin aber ſeien mit Rückſicht auf den 
bekannten Ausgang der Verſuche Paſteurs die Nach⸗ 
richten aus Berlin mit Vorſicht aufzunehmen. — Vor⸗ 
ſichtig können ja die Italiener immerhin fein, hoffent⸗ 
lich werden ſie aber nicht unterlaſſen, zahlreiche Aerzte 
1 5 Studium des Koch'ſchen Verfahrens nach Berlin 
zu ſenden. 

Aus Stockholm wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Alle hieſigen Blätter äußern ſich in hohem 
Grade anerkennend über Prof. Dr. Koch wegen 
ſeiner Entdeckung eines Mittels gegen die Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Seitens der Medizinalverwaltung ſoll 
ein angeſehener Arzt nach Berlin geſandt werden, um 
Prof. Kochs Heilmethode zu ſtudiren. Letztere ſcheint 
aber ſo einfach zu ſein, daß ein ſolches Spezialſtudium 
gar nicht nöthig iſt. Der praktiſche Arzt Dr. Runborg, 
der im vergangenen Winter unter Prof. Kochs Leitung 
Bakteriologie ſtudirte, hat auf ſeine Anmeldung, 
perſönlich nach Berlin kommen 
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ſchaft und wiederholte Forderungen der Abgeordneten 
verſchiedener Parteien ganz unberückſichtigt. In einer 
ſpäteren Sitzung ſoll der Geſetzentwurf zum Gegen⸗ 
ſtande eingehender Beſprechung gemacht werden. 

* [Turneriſches.] Geſtern Nachmittag von 
3 bis 5 Uhr fand im kleinen Saale des „Gewerbe⸗ 
hauſes, hierſelbſt ein Gautag des Unterweichſelgaues 
ſtatk' der bei Anweſenheit von 20 Vertretern aus 12 
Vereinen durch den ſtellvertretenden Gau⸗Vorſitzenden 
Herrn Noske⸗Elbing mit einem Bericht über die 
turneriſche Thätigkeit im Gauverbande während des 
verfloſſenen Geſchäftsjahres eröffnet wurde. Hervor⸗ 
zuheben wäre daraus, daß 5 Gauvorturnerſtunden 
unter Leitung des Turnwarts Fentzloff abgehalten 
worden find und in Berent ein Gauturnfeſt ſtattge⸗ 
funden hat. Das Entſtehen eines neuen Turnvereins 
in Zoppot und deſſen Beitritt zum Gau⸗ und Kreisver⸗ 
bande wurde freudig begrüßt. Hieran ſchloß ſich 
der Bericht des Gauturnwarts Herrn Fentzloff⸗Danzig, 
und des Gaukaſſenwarts Herrn Noske⸗Elbing. Dem 
Kaſſenbericht entnehmen wir, daß die Einnahme 
343,06 Mk., die Ausgabe 251,06 Mk. betrug und ſomit 
ein Beſtand von 92 Mk verbleibt. Dazu kommt das 
Vermögen mit 433,36 Mk., ſodaß ſich das Geſammt⸗ 
vermögen auf 525,36 Mk. beläuft. Die Rechnung 
wurde entlaſtet. Als Tagungsort für den im nächſten 
Jahre abzuhaltenden Gauturntag wurde Dirſchau und 
als Ort für das nächſtjährige Gauturnfeſt Mohrungen 
gewählt. Der bisherige Gauturnrath wurde auf ein 
Jahr wiedergewählt. Derſelbe beſteht aus den Herren 
Bruhns⸗Elbing, Vorſitzender, Noske⸗Elbing, Kaſſen⸗ 
und Schriftwart und Fentzloff⸗Danzig Turnwart. Dem 
Gau⸗Turntag war am Vormittag eine Gau⸗Turnſtunde 
in der ſtädtiſchen Turnhalle und ein gemeinſames 
Mittageſſen im Gewerbehauſe vorangegangen. 
[Serrenabend des Turnvereins.“ Der 
hieſige Turnverein veranſtaltete geſtern Abend an⸗ 
läßlich des am Nachmittag hier abgehaltenen Gau⸗ 
Turntages im großen Saale des Gewerbehauſes einen 
Herrenabend, an dem mehrere Vertreter auswärtiger 
Turnvereine, ſowie zahlreiche Mitglieder der beiden 
hieſigen Ruderklubs und andere Gäſte theilnahmen; 
insgeſammt waren mehr als 200 Herren anweſend. 
Nach dem Abſingen des erſten gemeinſamen Liedes 
wurde zunächſt dem Grafen Moltke eine Huldigung 
in Form eines ſehr hübſch arrangirten Gruppenbildes 
dargebracht. Inmitten einer Orangerie prangte, von 
ſchwebenden Engelsköpfen umgeben, die Büſte des 
greiſen Feldmarſchalls, über deſſen Haupt von einer 
Turnergruppe ein Lorbeerkranz gehalten wurde. Nach 
dieſem mit großem Beifall aufgenommenen Bilde, 
trat auf der Bühne das heitere Element in ſeine 
Rechte, wo Kouplets, lebende Bilder und andere 
humoriſtiſche Vorträge in bunter Reihe auf einander 
folgten, während der gemeinſame Geſang von Turner⸗ 
und Vaterlandsliedern von Seiten der Feſtgenoſſen die 
Pauſen kürzten. Die ſehr wirkſamen Nummern „Die 
armen Türken“, ein Duett, und das humoriſtiſche Zu⸗ 
ſammenſpiel „Die ſtreikenden Maurer“ bideten den 
Schluß der programmmäßigen Vorträge. Ein großer 
Theil der Feſttheilnehmer blieb auch nach der um 
12 Uhr angeſagten Fidelitas noch lange beiſammen. 

* Stadttheater. Die Sonnabendvorſtellung, 
in welcher „Der Veilchenfreſſer“ in der früheren Be⸗ 
* bei halben Preiſen gegeben wurde, fand vor 
faſt ausverkauftem Hauſe ſtatt und trug den Haupt⸗ 
darſtellern wieder reichen Beifall ein. — Das am 
Freitag mit ſo großem Erfolge aufgeführte Schauſpiel 
von Ludwig Ganghofer und Marco Brociner „Die 
Hochzeit von Valeni“ wurde geſtern wiederholt. Das 
Theater war bis auf Lücken, welche ſich wieder auf 
der Eſtrade bemerklich machten ſehr gut beſucht, und 
machte das Stück auch diesmal einen recht guten Ein⸗ 
druck auf die Zuhörer. Die Darſtellung war eine 
noch beſſere als bei der erſten Aufführung. 

*Theaternotiz.] Dienſtag findet bereits die 6. 
und letzte Wiederholung von „Penſion Schöller“ und 
„Burgruine“ ſtatt. In ſo kurzer Zeit ſechs Wieder⸗ 
holungen ſind wohl ein deutliches Zeichen von der 
überaus großen Zugkraft dieſer Stücke. Beſonders 
die „Penſion Schöller“ wickt durch die überwältigende 
Komik auf die Lachmuskeln des Publikums. — Am 


Paris, 16. Nov. Die Doktoren Richet und 
ericourt theilten in der biologiſchen Geſellſchaft 
Impfungsverſuche mit, welche ſie bei an Tuberkuloſe 
Erkran ten mit von Mikroben ausgeſchiedenen chemi⸗ 
ſchen Subſtanzen angeſtellt hätten. Die beiden Forſcher 
bezeichnen dieſe Verſuche als erfolgreich. i 

Die „Petersb. Wjedomoſti“ nennt Koch's Sieg 
für die Ziviliſation mehr werth als die Siege bei 
Sedan und Metz. „Er führt die Welt,“ ſo heißt es 
wörtlich, „insbeſondere Rußland, zum alten humanen 
Deutſchland zurück, welches in der vorderſten Reihe 
des Siegeszuges der Ziviliſation ſtand, von welchem 
wir lernten, das wir liebten und achteten.“ Die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Wahrung der Volksgeſundheit wird dem 
bevorſtehenden Aerzte⸗Kougreß in Moskau ein Projekt 
zur Anwendung des Koch'ſchen Verfahrens für Rußland 
vorlegen. 

Zahlreiche Anerkennungen ſind Geheimrath Koch 
zugegangen. In der Geſellſchaft der Wiener Aerzte 
beantragte Billroth eine Kundgebung für Koch. Der 
Antrag, Koch zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft zu 
ernennen und ihm durch Depeſche von dieſer Ehren⸗ 
bezeugung Mittheilung zu machen, wurde angenommen. 

An der Univerſität und im Aerzteverein in Buda⸗ 
Peſt hat eine großartige Kundgebung zu Ehren Koch's 
ſtattgefunden. e 

Dem Reichstag ſoll dem Vernehmen nach eine 
Vorlage zugehen, dem Dr. Koch eine Dotation von 
1 Million zu bewilligen. Die Zuſammenſetzung des 
neuen Heilmittels wird, nach der „Fr. Z.“, dann 
wahrſcheinlich bekannt gegeben werden. Nach anderen 
Meldungen läßt Prof. Koch ſein Mittel durch die 
Neander⸗ Apotheke zu Berlin ordiniren; er nennt daſſelbe 
„Bavatoloidin”. Wie verlautet, ſollen ſich gegenwärtig 


zu wollen, von Dr. etwa 1500 Aerzte in Berlin befinden, welche von 


Pfuhl die Drahtantwort erhalten: „Veröffentlichung außerhalb gekommen ſind, um hier das Koch'ſche Heil⸗ 


und Belehrung in einigen Wochen. Nicht nöthig, verfahren zu ſtudiren. 


hierher zu kommen.“ Natürlich ſetzen auch alle 
Lungenſchwindſüchtigen in Schweden ihre Hoffnung 
auf Prof. Koch's Heilverfahren; zahlreiche Anfragen 
ſind nach Berlin gerichtet worden. Einem Kranken 
hat Prof. Koch geantwortet, daß er, ſobald er ſeinen 
Vortrag in der Berliner medtziniſchen Geſellſchaft ge⸗ 
halten habe, eine Klinik eröffnen werde, die indeſſen 
während der erſten ſechs Wochen nur für Kranke aus 
Berlin geöffnet ſei, dann aber würden, ſo weit die 
Umſtände es erlaubten, auch Kranke aus allen Theilen 
der Welt aufgenommen werden. 

Die Pariſer Blätter verhalten ſich der großen 
Entdeckung meiſtens mißtrauiſch und nörgelnd gegen⸗ 
über. Nur einige wenige bringen es fertig, den Koch⸗ 
ſchen Verdienſten nicht alle Bedeutung abzuſprechen, 
aber tröſten ſich ſchleunigſt mit dem Gedanken: „Wir. 
haben alle Urſache, uns dieſer von unſerem Paſteür 
ausgehenden Entdeckung zu freuen.“ 
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Nicht am wenigſten wichtig an der Koch'ſchen Ent⸗ 
deckung iſt, daß man jetzt mit ziemlicher Gewißheit 
annehmen kann, daß alle Krankheiten, in denen ein 
Bacillus eine Rolle ſpielt, auf demſelben Wege wer⸗ 
den mit Erfolg bekämpft werden können. Schon jetzt 
iſt in Berlin die Kampagne gegen die Diphtheritis er⸗ 
öffnet worden, und eine Wiener Kapazität von Welt⸗ 
ruf, Profeſſor Billroth, hat öffentlich erklärt, die Hei⸗ 
lung des Krebſes ſei nunmehr nur noch eine Frage 
der Zeit. Daſſelbe kann von verſchiedenen andern der 
gefürchtetſten Krankheiten geſagt werden. Wir gehen 
einer ſchönen Zeit entgegen und können uns ſagen, 
daß wir Zeugen geweſen ſind eines der großartigſten 
Triumphe des menſchlichen Geiſtes über einen der⸗ 
tükiſchſten und gefährlichſten Feinde des Menſchen⸗ 
geſchlechtes. 
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Freitag gelangt zum Benefiz für Frl. Charlotte Berg 
eine Luſtſpiel⸗Novität von Heinemann zur erſten Auf⸗ 
führung: „Elfe, oder: Herr und Frau Hippokrates“ iſt der 
Titel dieſes luſtigen Stückes, in welchem neben der 
Benefiziantin die Damen Bensberg, Hocke und Sanden, 
ſowie die Herren Direktor Mauthner, Körner, Ger⸗ 
mann und Treptow die Hauptrollen inne haben. 
Vormerkungen werden bereits an der Kaſſe ange⸗ 
nommen und werden auch die Abonnenten gut thun, 
die Billets baldigſt abholen zu laſſen, da bei dem 
großen Zudrange die Billets bei Benefizen nicht bis 
zum Tage der Aufführung reſervirt werden können. 

* Schiller's Geburtstag] wurde am vorigen 
Montag auf der Bühne des Danziger Stadttheaters 
in recht würdiger Weiſe begangen. Eröffnet wurde 
die Vorſtellung, welche zum Benefiz des Herrn Stein 
ſtattfand, durch ein Feſtſpiel, deſſen Verfaſſer dar⸗ 
ſtelleriſch an der Aufführung mitwirkte, ſeinen Namen 
aber hinter das Pſeudonym Franz Gottſcheid 
verſteckte. Das in wohllautenden Verſen geſchriebene 


gemacht. So ſind die Hochſtämme ſtets nach der⸗ 
ſelben Seite zu biegen, da ſie ſonſt leicht brechen. 
Dann wird die Krone, von der alle Blätter, die etwa 
noch ſtehen geblieben ſind, entfernt werden müſſen, nur 
mit leichter Erde bedeckt. Gut iſt es, wenn auch der 
Stamm und beſonders die Biegungsſtelle auf dieſe 
Weife gegen Froſt geſchützt iſt. Dann wird es nicht 
EN daß jo viele Roſen verſtocken und ver⸗ 
derben. ; 

* [Die Unſitte des „Martinihaltens“) iſt 
nicht nur in der Niederung, ſondern auch im Werder 
zu Hauſe. Das Geſinde, welches Martini den alten 
Dienſt verläßt, tritt erſt nach 6—8 Tagen in den neuen 
Dienſt. Selbſt Leute, die im alten Dienſt verbleiben, 
verlaſſen auf mehrere Tage die Arbeit und begeben ſich 

zu Bekannten oder Verwandten, um daſelbſt Martini 
zu halten. Eine volle Börſe iſt bei den meiſten noch 
da, dem Fuſel wird tüchtig zugeſprochen, des Nachts 
Lärm und Skandal gemacht, allerlei Allotria getrieben, 
bis das Geld verzehrt iſt. Mancher hat ſogar noch 


Stück führt uns einen Dichter vor, der in der Nacht das Vergnügen, daß er für ſeine Dummheiten auf 


vom 9. zum 10. November an ſeinem Schreibtiſche 
ſitzt und ſinnt und brütet über die Ziele, denen er 
ſeine Schaffenskraft widmen ſoll. Ermüdet ſchließt 
er endlich die Augen, der Schlaf umfängt ihn. Der 
Genius tritt an ihn heran und zeigt ihm „die Ideale“ 
(jo lautet der Titel des Feſtſpiels), welche Schiller 
begeiſterten. Szenen aus der „Braut von Meſſina“, 
der „Jungfrau von Orleans“, den „Räubern“, „Don 
Carlos“, „Wallenſtein“ ſpielen ſich vor dem geiſtigen 
Auge des ſchlummernden Dichters und — dem körper⸗ 
lichen Auge des Zuſchauers ab. Ein an edlen Ge⸗ 
danken reicher Text, der von Fräulein Schmidt als 
Genius mit Wärme geſprochen wurde, verbindet die 
einzelnen Szenen. Den Schluß der Traumerſcheinun⸗ 
gen bildet ein großes lebendes Tableau, welches uns 
die Heldengeſtalten dec ſämmtlichen Meiſterwerke 
Schillers in ſchöner Zuſammenſtellung zeigt. Der 
junge Dichter erwacht, ſein Arbeitslämpchen ſtrahlt 
zum Fenſter hinein. Er reißt vom Kalender den 
Zettel des vergangenen Tages ab und erblickt nun 
das Datum des 10. November: Schillers Geburtstag. 
Jetzt erſt wird ihm die Bedeutung des Traumes 
klar: über den Staub der gemeinen Alltäglichkeit ſoll 
er ſich erheben und der idealen Welt zuſtreben, in 
der er Schiller begegnen wird. Die anmuthende 
Grundidee und ihre Ausführung, wie auch die von 
Herrn Kapellmeiſter Manas dazu geſchriebene Muſik 
fanden den lebhafteſten Beifall des alle Räume des 
Theaters füllenden Publikums. Herr Gottſcheid 
wurde gerufen und empfing zwei prächtige Lorbeer⸗ 
kränze. 

* [Bor 30 Jahren], am 17. November 1860, 
wurde die Chauſſee nach dem Bahnhof zum erſten 
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rgebniſſe der euereinſchätzung pro 
1890—91.] Wie alljährlich, iſt ſoeben dem Abs 
geordnetenhauſe von der Regterung die Nachweiſung 
über die Veranlagung zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer für das laufende Etatsjahr vorgelegt. Nach 
derſelben betrug die Einwohnerzahl im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig 574,427, im Bezirk Marienwerder 
826,250, im Bezirk Königsberg 1,151,947, Gum⸗ 
binnen 746,481. Der klaſſificirten Einkommenſteuer 
unterlagen im Bezirk Danzig 14,000 oder 2,44 pCt., 
Marienwerder 11,139 oder 1,35 pCt., Königsberg 
19,178 oder 1,67 pCt., Gumbinnen 7564 oder 
1,01 pCt., klaſſenſteuerpflichtig waren — nach Abzug 
der beiden unteren Klaſſenſteuerſtufen, in welchen 
Staatsſteuer bekanntlich nicht erhoben wird — im 
Bezirk Danzig 12,57 pCt., Marienwerder 13,39 pCt., 
Königsberg 12,44 pCt., Gumbinnen 14,59 pCt.; 
wegen Einkommens unter 420 Mk. und geſetzlicher 
Befreiung (Kinder, Militärperſonen) blieben ſteuerfrei 
im Bezirk Danzig 41,29, Marienwerder 44,67, 
Königsberg 57,97, Gumbinnen 57,49 pCt., der Reſt 
entfällt auf die beiden unterſten Klaſſenſteuerſtufen, 
alſo auf Einkommen von 420 bis 900 Mk. — Die 
Zahl der zur klaſſificirten Einkommenſteuer wirklich 
veranlagten Cenſiten betrug im Bezirk Danzig 4118, 
Marienwerder 3053, Königsberg 5693, Gumbinnen 
2263. Den Höchſtbeſteuerten in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen weiſt der Bezirk Danzig auf. Er iſt zu 
einem Jahres⸗ Einkommen von 660 — 720,000 Mk. 
eingeſchätzt. Seine nächſten Hintermänner wohnen im 
Bezirk Königsberg: 2 Cenſiten mit 168 204,000 ME. 
inkommen. Weſtpreußen hat nur noch einen Cenſiten 
mit über 120,000 Mk. Jahreseinkommen, und zwar 
im Bezirk Marienwerder. Er iſt auf 144—168,000 
Mark geſchätzt. Königsberg hat im ganzen 6 ſolcher 
Cenſiten. Der „zweitreichſte Mann” des Bezirks 
Danzig iſt auf 96,000 108,000 Mk. Jahres⸗Ein⸗ 
ommen geſchätzt. Direkt unter ihm ſtehen 3 Cenſiten 
mit 60 — 70,000 und 7 mit 50— 60,000 Mk. Ein⸗ 
kommen. An der Spitze aller preußiſchen Steuer⸗ 
zahler ſteht wie bisher einſam Herr Krupp in Eſſen 
mit über 6 Mill. Mk. Einkommen, dann folgen Roth⸗ 
child in Frankfurt mit über 4 Mill., ein Berliner 
und 1 ſchleſiſcher Kröſus mit ca. 25 Mill. und ein 
Kölner mit 2 Millionen Mark Jahreseinkommen. 

Von der Elbinger Höhe] ſchreibt man uns: 
Wenn man in jetziger Zeit durch die Obſtgärten der 
ändlichen Beſitzer wandert, ſo ſieht man, daß in den⸗ 
elben noch viel zu thun iſt. Aber gewöhnlich werden 
dieſe Arbeiten bis zum Frühlinge verſchoben und wer⸗ 
en dann natürlich anderer Arbeiten wegen vergeſſen 
Der höchſtens nachläſſig ausgeführt. Es dürfte daher 
angezeigt ſein, auf einige Arbeiten aufmerkſam zu 
lachen, die jetzt und noch ſpäter vorgenommen werden 
önnen. So jind die Obſtbäume von alter Rinde, 


N 
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heer verſchmiert werden. Auch iſt jetzt die 
ſendſte Zeit, etwas für die alten Bäume zu thun, 
e wohl im Frühjahr blühen, aber niemals Früchte 
„den. Wenn man die Wurzeln auf etwa F ihrer 
unge zurückſchneidet und an den Schnittſtellen mit 
ade, gedüngter Erde bedeckt, die Baumkrone lichtet, 
em man überflüſſiges Holz wegſchneidet, die Baum⸗ 
8 umgräbt und die Bäume tüchtig im Winter mit 
h lobe düngt (1 Theil Jauche und 2 Theile Waſſer), 
in aun man überzeugt ſein, daß dieſe Behandlung ſich 
kamfolgenden Herbſt rentiren wird. In dieſer Zeit 
Beni man auch an das Pflanzen der Bäume denken; 
0 
en 


vi 


ſtens können die Löcher ausgehoben werden, um 

itterung auf die Erde einwirken zu laſſen. In 
errsaumkronen findet man jetzt Raupenneſter, die 
ad ge des Riegelſpinners, die Eier des Laſtträgers 
a chwammſpinners. Es dürfte auch nicht über⸗ 
ö ſein, ein Wort über die Einwinterung der 
mme zu ſagen; denn hierin werden viel Fehler 


einige Tage eingeſperrt wird. Nutzen bringt alſo das 
Martinihalten dem Geſinde nicht, und der Beſitzer hat 
den Nachtheil, daß er in dieſen Tagen Herr und 
Knecht in einer Perſon ſein muß. Es wäre zu 
wünſchen, daß von der Behörde mit aller Energie 
dieſem Unweſen geſteuert würde. 

* [Heilung.] Eine hieſige Dame, welche ſeit 
Jahren an Geſichtstuberkuloſe litt und in der Ber⸗ 
liner Univerſitätsklinik von Herrn Profeſſor Dr. Berg⸗ 
mann bereits chirurgiſch behandelt worden iſt, wurde, 


wie wir hören, durch ein Telegramm des Herrn Dr. 
Bergmann nach Berlin gebeten, um dort Kochs Heil⸗ 
verfahren an ſich erproben zu laſſen. 


* [Perſonalien. Der Forſtaſſeſſor, Premier⸗ 
Lieutenant und Oberjäger im reitenden Feldjäger⸗ 


Korps Heym in Berlin iſt zum Oberförſter ernannt 


und demſelben die Oberförſterſtelle zu Mirau im 
Kreiſe Strelno übertragen worden. — Dem Förſter 
Bojanowsky zu Pommendorf im Kreiſe Strelno iſt 
aus Anlaß ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums das 
Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50 Allerhöchſt 
verliehen worden. — Es ſind befördert worden: Der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Körbin in Altona zum Ober⸗Zoll⸗ 
Inſpektor in Strasburg Wpr., die Hauptamtslontro⸗ 
leure Fleiſchauer in Duisburg und Schulze in Geeſte⸗ 
münde zu Hauptamt3 - Rendanten in Thorn bezw. 
Dt. Krone und der Steueramts⸗Aſſiſtent Grabowski 
in Graudenz zum Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent in Tuchel. 
— Es ſind verſetzt worden: Die Ober⸗Grenz⸗Kon⸗ 
troleure Albinus von Lautenburg nach Leibitſch und 
Abramowski von Leibitſch nach Lautenburg, die 
Steuer⸗Aufſeher Opolka von Dirſchau nach Dt. Eylau 
und Rompf von Dt. Eylau nach Dirſchau, die Grenz⸗ 
aufſeher Feierabend von Jaſtrembie nach Schilno und 
Seeger von Schilno nach Jaſtrembie, der Grenzauf⸗ 
ſeher Damm in Neufahrwaſſer als Steuer⸗Aufſeher 
nach Schwetz und der Hauptamtsdiener Kowalski von 
Konitz nach Strasburg Wpr. — Der Referendar 
Palleske iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — 
In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Jakob Werner bei dem Amtsgericht 
in Deutſch⸗Krone und der Gerichts⸗Aſſeſſor Polchn 
bei dem Amtsgericht und bei dem Landgericht in 
Thorn. — Der Amtsgerichts⸗Rath Aßmann in 
Danzig iſt geſtorben. 

*[Gerichtsſchreiberprüfung.] Die in der Zeit 
vom 10. bis 15. d. M. bei dem Oberlandesgerichte 
zu Marienwerder abgehaltene Gerichtsſchreiberprüfung 
woran 12 Anwärter Theil nahmen, haben folgende 5 
Anwärter beſtanden: Lucka aus Chriſtburg, Link aus 
Marienwerder, Lange aus Thorn, Krauſe aus Marien⸗ 
burg und Peterſohn aus Graudenz. Ein Anwärter 
ae nur die Qualification zum Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen. 

* [Falſche Zehnmarkſtücke mit der Jahrszahl 
1883 und dem Münzzeichen A kurſiren gegenwärtig 
vielfach in Deutſchland. 2 

* (Der wſtpr. Pprovinzialausſchuß] wird 
am 4. Dez. d. J. eine Sitzung abhalten, in welcher 
hauptſächlich Etatsberathungen und Dechargirung von 
Rechnungen Gegenſtände der Tagesordnung ſein werden. 

* Aufgefunden.] An der Elbinger Kreisgrenze 
bei Schlammſack wurde vorgeſtern eine männliche 
Leiche im Chauſſeegraben gefunden, deren Identität 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. 

[Goldene Hochzeit.] Seine Majeſtät der 
Kaiſer hat den Einwohner Krüger'ſchen Eheleuten in 
Fiedlitz, welche am 19. d. M. das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit begehen, einen Betrag von 30 Mk. zu den 
Koſten eines Familienfeſtes bewilligt. 

Mit dem Abtragen des Ausfalles an 
der Niederlaache] hofft man erſt in der künftigen 
Woche fertig zu werden, da die Unterſpülung am 
Deiche neben der Stubaer Schleuſe beſeitigt werden 
muß. Mit Vollendung dieſer Arbeiten hört der 
lohnende Verdienſt für die Arbeiter auf. 

* [Katzen.] Man hat noch nie gehört, daß eine 
Katze beim Herabſpringen ſelbſt von bedeutender Höhe 
verunglückt, da ſie immer auf die Füße zu ſtehen 
kommt. In dieſen Tagen iſt aber erwieſen worden, 
daß dieſes doch vorkommen kann. Die Katze des 
Eigenthümers F. aus S. ſprang vom Dache, ſchlug 
mit dem Maul auf die Tenne und zerſchmetterte ſich 
den Unterkiefer derartig, daß ſie Tags darauf verendete. 

Beleuchtung.] Am Eingange zu der neuen 
Molkerei auf dem Innern Mühlendamm hat der Be⸗ 
ſitzer derſelben zwei geſchmackvoll konſtruirte Laternen 
aufſtellen laſſen. Da an dieſer Stelle des Abends 
immer ägyptiſche Finſterniß herrſchte, ſind die Laternen 
beſonders dankbar zu begrüßen. a 

Polizeiliches. In einem Haufe der Neuſt. 
Wallſtraße wurde in der verfloſſenen Nacht ein Menſch 
abgefaßt, der ſich wahrſcheinlich zum Zweck des 
Stehlens dort eingeſchlichen hatte. Im Laufe ſeiner 
heutigen Vernehmung ſtellte es ſich heraus, daß dieſer 
Menſch im Mai d. J. aus der Korrigenden⸗Anſtalt 
zu Konitz entflohen iſt. — Ebenſo wurde am Freitag 
eine hieſige Frauensperſon in Marienburg bei einem 
Diebſtahl abgefaßt, der es vor 8 Tagen etwa gelungen 
war, von hier auszurücken. — Am Sonnabend Abend 
wurde auf dem hieſigen Bahnhof ein auswärtiger 
Fleiſcher verhaftet, der von Marienburg nach hierher 
die Fahrt als blinder Paſſagier mitgemacht hatte. — 
Einer in der Angerſtraße wohnhaften Arbeiterfrau 
wurde am Sonnabend in einem Materialwaaren⸗ 
Geſchäft der Leichnamſtraße während der Zeit als ſie 
ihre Einkaufe beſorgte, ein Korb mit verſchiedenen 
Materialwaaren ꝛc. geſtohlen. Der Diebſtahl ſoll von 
einer andern ebenfalls in der Angerſtraße wohnhaften 
Arbeiterfrau ausgeführt ſein. 

* Diebſtahl.] Zwiſchen Donnerſtag und Freitag 
Nacht wurde in der Kirche von Neuheide ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verſucht, welcher glücklicher Weiſe ohne 
Erfolg blieb. Die Diebe waren durch die Sakriſtei 
eingedrungen, hatten die Kirchenbüchſen und Kling⸗ 
beutel umgedreht, fanden aber nichts, da bereits den 
Tag vorher die Entleerung derſelben ſtattgefunden 
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hatte. Merkwürdig iſt es, daß zum Schutze des dor⸗ 
tigen Pfarrers Herrn M. ſowie der Kirche ein beſon⸗ 
derer Wächter angeſtellt iſt, welcher von dem ganzen 
Vorgang nichts bemerkt haben will. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 17. November. 

Der Arbeiter Johann Kohl, das Mädchen Marie 
Kohl und der Knabe Johann Kohl find wegen 
Körperverletzung des Arbeiters Tilkowski vom Schöffen⸗ 
gerichte Tiegenhof zu Gefängnißſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den und haben gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. 
Die Zeugenausſagen find äußerſt widerſprechend, ſo 
daß gegen einen Zeugen ſofortige Verhaftung wegen 
Verdachts des Meineides beantragt wird. Die Be⸗ 
rufung wird verworfen und tritt bei den beiden männ⸗ 
lichen Angeklagten noch eine Erhöhung der Zuſatzſtraſen 
ein. — Der 50 Jahre alte vorbeſtrafte Invalide 
Moritz Petong iſt vom Schöffengerichte in Chriſtburg 
wegen Sachbeſchädigung mit 4 Wochen Gefängniß 
beſtraft. Derſelbe hat aus Aerger, daß der Gutsbeſitzer 
Nowak ihm keine Arbeit geben wollte, dieſem gehörigen 
Torf umgeſtürzt und zwei Mille in den Torfbruch 
und in die Sorge geworfen, wodurch ein Schaden 
von ca. 40 Mk. angerichtet wurde. Gegen dieſes 
Urtheil hat Angeklagter Berufung eingelegt. Auch 
dieſe Berufung wird verworfen. — Der 63 Jahre 
alte Ortsarme Johann Jacob Forbuſch iſt beſchuldigt, 
das Kind der Bertha Döring körperlich mißhandelt zu 
haben. Die Frau des Angeklagten nahm uneheliche 
Kinder in Pflege, und ſind bei ihr in ganz kurzer Zeit 
7 davon geſtorben. Der kleine Herrmann Döring 
wurde von 3 bis 4 Wochen bei Forbuſch in Pflege 
gegeben und iſt 5 Monate alt geſtorben. Dieſes 
Kind ſoll Angeklagter äußerſt roh behandelt 
haben, während gegen die Frau wegen Mangel an 
Beweiſen nicht vorgegangen werden konnte. Der Vor⸗ 
gang iſt erſt am 7. Juli 1890 zur Kenntniß der 
Polizei gekommen. Der F. erhielt für das Kind 10 
Mk. pro Monat Pflegegeld, jsll aber daſſelbe ge⸗ 
ſchlagen und dem Kinde den Saugpfropfen in den 
Hals geſchoben haben, auch ſoll derſelbe dem Kinde 
das Deckbett über den Kopf gezogen und daſſelbe 
feſtgedrückt haben, um es am Schreien zu hindern. 
Die Denunziation iſt durch ein anonymes Schreiben, 
adreſſirt an „Herrn Sanitätsrath Dr. Deutſch“ erfolgt. 
Der Sachverſtändige hält die große Sterblichkeit der der 
Frau F. anvertrauten Kinder für Zufall. Der Gerichtshof 
erkannte auf 3 Monate Gefängniß. — Die Knaben 
Albert Roß und Ernſt Spikowski ſind der Fälſchung 
von Entſchuldigungszetteln ſowie einiger Diebſtähle 
bezichtigt. Beide wurden mit einem Verweiſe be⸗ 
ſtraft. — Der frühere Buchhalter, jetzt heimathloſe 
Gotthard Seidelmann, 35 Jahre alt, oft vorbeſtraft, 
iſt angeſchuldigt, im Auguſt und September in 
Marienburg gebettelt und am 17. September verſucht 
zu haben dem Schneidermeiſter Monath⸗Marienburg 
einen Ueberzieher zu ſtehlen. S. wird mit 9 Monaten 
Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt, 6 Wochen Haft und 
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde beſtraft. — 
Der Schuhmachergeſelle Johann Selke von hier, oft 
vorbeſtraft, iſt wegen Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt vom Schöffengericht verurtheilt worden und 
wird die Berufung derart verworfen, daß die Strafe 
von 3 Jahren Gefängniß auf 10 Monate Gefäng⸗ 
niß heruntergeſetzt wird. Der Tenor des 
Erkenntniſſes ſoll veröffentlicht werden. Die 
Brüder Jacob und Wilhelm Speckmann aus 
Pr. Königsdorf, beide vorbeſtraft, ſind beſchuldigt, im 
Frühjahr d. J. im Laabs'ſchen Lokale den Arbeiter 
Melinski vorſätzlich körperlich mit einem Meſſer ge⸗ 
meinſchaftlich verletzt zu haben. Wilhelm erhielt 
1 Jahr Gefängniß, Jacob 3 Monat Gefängniß. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

— Wie der „Börſen⸗Courier“ hört, wird der 
Schillerpreis dieſes Mal überhaupt keinem 
Dramatiker zufallen. Er joll diesmal an zwei Dichter, 
die nicht für die Bühnen ſchaffen, als Belohnung für 
ihr Geſammtwirken vertheilt werden. 

— Unter Mitarbeit von Robert Koch werden 
zwei ſeiner hervorragenden Schüler, Profeſſor Karl 
Fränkel und Privatdozent Dr. v. Es march 
mit Beginn des nächſten Jahres ein Zentralblatt unter 
dem Titel „Hygieniſche Rundſchau“ herausgeben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 14. Nov. Wegen Urkundenfälſchung 

und Unterſchlagung wurde heute der Schriftſteller 
Grothe, der durch feine Schmähſchriften gegen Kaiſer 
und Kaiſerin Friedrich berüchtigt iſt, von der erſten 
Strafkammer des Landgerichts I zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von drei Monaten verurtheilt. 
* London, 15. Nov. Der Eheſcheidungsprozeß 
des Kapitäns O' Shea gegen ſeine Ehefrau wegen mit 
Parnell begangenen Ehebruchs hat heute begonnen. 
Bei den Verhandlungen waren weder Frau O' Shea 
noch Parnell erſchienen. Während letztere garnicht 
vor dem Gerichtshof vertreten war, trat der Solicitor⸗ 
General als O' Shea's Advokat auf. Seine Rede 
ſowie die Ausſagen O' Shea's regten bald das Publi⸗ 
um auf, bald erheiterten ſie daſſelbe. Aus den 
Prozeßverhandlungen ging hervor, daß Parnell viele 
Jahre lang einen Liebeshandel mit Frau O' Shea 
unterhalten hatte. Sie wohnten in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften während O'Shea's Abweſenheit zuſammen, 
wobei ſich Parnell eines falſchen Namens bediente. Den 
Argwohn ihres Mannes ſuchte Frau O'Shea durch die Er⸗ 
klärung zu beſänftigen, ſie hätte politiſche Unterredungen mit 
Parnell. Endlich erhielt O'Shea ſichere Nachrichten 
über die Beziehungen ſeiner Gattin zu Parnell, worauf 
er letzteren forderte. Das Duell ſollte in Nord⸗ 
Frankreich ſtattfinden, wurde aber von Parnell ab⸗ 
gelehnt. Die Angeklagte bezichtigte ihrerſeits ihren 
Ehemann des Ehebruchs und wies ferner darauf hin, 
daß ihr Ehemann ihr gegenüber Konnivenz geübt 
habe. Parnell leugnete, Ehebruch begangen zu haben. 
O' Shea ſtellte entſchieden in Abrede, daß er ſeiner 
Frau gegenüber Konnivenz geübt habe. Der Anwalt 
des Kapitäns berief ſich auf verſchiedene Zeugen für 
die wiederholten Zuſammenkünfte zwiſchen der Frau 
O' Shea und Parnell. Am Montag wird voraus⸗ 
ſichtlich das Urtheil gefällt werden, welches für Par⸗ 
nell ungünſtig ausfallen dürfte. 


4 Vermiſchtes. 


Berlin, 16. Nov. In Berlin wird zu Anfang 
des nächſten Monats in Anweſenheit des Kaiſers der 
Grundſtein zu einer neuen katholiſchen Kirche ges 
legt werden. Dem feſtlichen Akte werden auch mehrere 
hervorragende Kirchenfürſten beiwohnen, ſo u. A. Dr. 
Kopp, Fürſtbiſchof von Breslau. — In ihrer geheimen 
Sitzung am Donnerſtug hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit dem 
Magiſtrat zur Vermählung der Prinzeſſin Viktoria 
Glückwunſch⸗Adreſſen an den Kaiſer, an die Kai⸗ 
ſerin Friedrich und an das neuvermählte 
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richten. — Der Rieſen⸗Grenadier im erſten Garde⸗ 
Regiment z. F. in Potsdam, über welchen wir jüngſt 
berichteten, iſt in ſeine heimathlichen Gefilde am Rhein 
zurückgekehrt, da der ſtramme Dienſt den erſt 19 
Jahre alten Rekruten über die Maßen angeſtrengt 
hat. Trotz dieſes Verluſtes eines 2,25 Meter langen 
Angehörigen hat das erſte Garde⸗Regiment z. F. doch 
noch einen Mann aufzuweiſen, welcher um 2 Zenti⸗ 
meter länger iſt, als der berühmte „lange Plüskow“. 
Während dieſer — Hauptmann von Plüskow — 2,05 
Meter mißt, ragt jener noch um 2 Zentimeter über 
dieſes Rieſen Haupt empor, mißt alſo 2.07 Meter. 
— Die fortgeſchriebene Bevölkerungszahl Berlins 
betrug am 26. Oktober d. J. 1,556,274. In der 
Woche vom 26. Oktober bis 1. November wurden 
polizeilich gemeldet: 5439 zugezogene Perſonen und 
2378 weggezogene. 

15 ien, 16. Nov. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Salochnichi iſt vorgeſtern Nacht ein 
Spezial⸗Militärzug auf der Fahrt von Uesküb nach 
Salonichi bei Topſin in Folge der ſtattgehabten Ueber⸗ 
ſchwemmungen entgleiſt Von den Waggons wurden 
8 zertrümmert, gegen 40 Perſonen wurden getödtet, 
und ebenſoviele verwundet. Der Verkehr iſt gänzlich 
unterbrochen. 

*Das Stadttheater in Irkutsk und das 
Sommertheater in Lublin ſind vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. 


Telegramme. 
ig, 17. Nov. Vor der Strafkammer 
ſigen Landgerichts begann heute der 


Dan 
des hie 
Prozeß gegen den früheren Landesdirektor 
Wehr und den früheren Gutsbeſitzer Holtz 
wegen Unterſchlagung und Untreue und Ver⸗ 
leitung dazu und wegen paſſiver Beſtechung. 
Wehr iſt außerdem zahlreicher Betrugsfälle 
theils gegen die Provinzialkaſſe, theils gegen 
eine Reihe von Priv atperjonen, namentlich 
Gläubigern, angeklagt. Beide geben den haupt⸗ 
ſächlichen Thatbeſtand zu, beſtreiten aber den 
verbrecheriſchen Charakter ihrer Handlungen, 

Darmſtadt, 16. Nov. Der Großherzog, der 
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen und 
der Erbgroßherzog ſind heute zur Theilnahme an den 
Hochzeitsfeierlichkeiten nach Berlin abgereiſt. 

alle, 16. Nov. Die Direktoren der hieſigen 
Kliniken haben ſich heute mit ihren Aſſiſtenzärzten 
und mehreren Patienten nach Berlin begeben, um das 
Koch'ſche Heilverfahren kennen zu lernen. 

Wien, 16. Nov. Der Oberſte Sanitätsrath 
empfahl dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe die 
Entſendung zweier Mitglieder des Oberſten Sanitäts⸗ 
rathes nach Berlin und die Anordnung der nöthigen 
Vorkehrungen hinſichtlich der Verwendung des Koch'⸗ 
ſchen Heilmittels durch die Aerzte in den Kaiſerlichen 
Krankenanſtalten. Ferner ſoll weiteren ärztlichen 
Kreiſen Gelegenheit geboten werden, die neue Heil⸗ 
methode zu verfolgen, endlich ſoll, wenn möglich, für 
die ausſchließliche Herſtellung des Heilmittels in den 
inländiſchen Staats- Inſtituten Vorſorge getroffen 
werden. Gleichzeitig beſchloß der Oberſte Sanitäts⸗ 
rath, ſein epidemiologiſches Komitee mit dem Studium 
der gleich wichtigen Angelegenheit der Verhütung der 
Verbreitung der Tuberkuloſe zu betrauen. 

Bern, 16. Nov. Bei der heutigen Volksab⸗ 
ſtimmung im Kanton St. Gallen wurde die neue 
Kantonalverfaſſung mit 28,142 gegen 6440 Stimmen 
angenommen. 

Paris, 16. Nov. Wie der „Temps“ meldet, iſt 
das in London erſcheinende Blatt „L' Internationale“, 
welches unter der Maske einer religiöſen Brochüre 
hier eingeführt worden war, von der franzöſiſchen 
Regierung verboten worden. Ein Artikel der letzten 
Nummer enthält die Aufforderung an die Anarchiſten, 
die Große Oper in die Luft zu ſprengen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 17. November, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 15.10. 17.10. 
3 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,— | 95,60 
39 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,10 95,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,90 94,70 

89,75 88,70 


4 pCt. Ungariſche Goldrente 


Bine: anknoten 247, — | 243,90 
De 5 Banknoten 176,80 176,40 
Deutſche Reichsanleihe 5 105,80 | 105,50 
4 pCt. preußiſche Conſols 104,90 104,20 
4bCt. Rumänie er 86,.— 85,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 109,80 119,40 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 115/10. 17.10. 


. | 124,— | 124,50 
. 191,50 | 192,20 


186.— 187,50 
168,20 169,70 
23.20 23.20 


Weizen Nov. 
April⸗Mai 
Roggen höher. 
Nov. 
April⸗Mai 
en, loco 


üböl Nov. : 67,50 | 69,— 
April-Mat . . 57,10 57,20 
Spiritus 70er Novbr. 39,50 | 39,80 


Königsberg, 17. Nov. ve Bortatiu und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 5 61.25 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 61,00 „ Geld. 
Novbr. contingentirt . 4128 „ 
Novbr. nicht contingentirt 40,75 „ 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 17. November 1890. 
Geburten: Schuhmacher Reinhold 

Bogusky S. Bureaudieuer Eduard 
Rückborn T. Schmied Auguſt Krajewski 
S. Fabrikarbeiter Auguſt Boosmann 
S. Arbeiter Auguſt Eichler T. 
e Arbeiter Carl 
Meyer⸗Elbing mit Eliſabeth Klaukien⸗ 

Elbing. Arbeiter Ernſt Roßmann⸗Elbing 

mit Schuhmacherwittwe Auguſte Ehlert, 

geb. Liedtke⸗Elbing. 

Sterbefälle: verw. Klempnermſtr. 
Charlotte Stephani, geb. Klempke, 77 J. 
Arbeiter Auguſtus Dirwehlis T. 2, J. 
Arbeiter Guſtav Sbosny T. 5 J. 
Schmiedewittwe Auguſte Stegbeck, geb. 

Borkowski T. 2˙½ M. Eiſendreher 
Wilhelm Londwin 35 J. Kutſcher Carl 
8 


er Mittwoch, 19. ) Nor, 9 Jr N. 1 


Bose 


Daulſagung. 

Allen, welche uns bei der Verlooſung 
und dem Bazar in ſo überaus liebens⸗ 
würdiger Weiſe durch ihren Beiſtand 
unterſtützt haben, ſagen wir im Namen 
der Armen ein herzliches, Gott vergelt's“. 

Der Vorſtand 
des St. Eliſabeth⸗Vereins. 


Kaufmännischer Derein. 


Dienſtag, den 18. Novbr. 1890: 


Vortrag 


des Herrn 0 N „ 


aus 
über: Die 1 5 en 


Weſlyr. Provingial-Fehtverein. 


Dienſtag, den 18. h., Abends 8 ½ Uhr: 
Sitzung. 


— [77 
„Nautilus. 
Dienftag, 18. Nov., 8 ½ Uhr Abends, 


Generalverſammlung 
im Hotel de Berlin. 
Dienſtag, 
Theater. den 18. November. 


Zum 6. und letzten Male: 


Penſion Fi öller. 


Schwank in 5 A. vo rl Laufs. 
Vorher: 


Die Burgruine. 
Preisgekröntes Luſtſpiel in 1 A. von 
Carl Caro. 


TgFreitag, den für Novbr.: BE 
Benefiz dale Berg. 
Else 


oder 


Herr und Frau Hippocrates. 


Reſlauree Ünmaniles. 


Mittwoch, den 19. November er., 


findet ein 


Wurſteſſen 


Ku großen Speiſeſal, Abends 8 Uhr 


Die eehrten Mitglieder, welche ſich 
etheiligen wollen, werden er⸗ 


hierbei 

ſucht, ihre Namen in der im Reſſource⸗ 

Local ausliegenden Liſte zu verzeichnen. 
Das Comite. 


” Brkanntmadjung. 


Gemäß $ 46 des Statuts für die 


Allgemeine Fabrikarbeiter⸗Orts⸗Kranken⸗ 


kaſſe hierſelbſt werden die Mitglieder, 


dieſes Al e 17 5 großjäh⸗ 
rig und Beſitz der bürgerlichen 
ee find, ſowie diejenigen Arbeit⸗ 
geber, welche für Kaſſenmitglieder Bei⸗ 
träge aus eigenen Mitteln zahlen, zu 
einer General⸗Verſammlung auf 


Sonntag, den 23. Nov. er., 
Mittags 12 Uhr, 


im en Saal hierdurch ein⸗ 
geladen. 
Tagesordnung: 
1) Wahl des Vorſtandes. 
2) Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung 
der Rechnung. 

3) Allgemeine Kaſen⸗ Angelegenheiten. 
Elbing, den 15. November 1890. 
Der Vorſtand. 

Herm. Stobbe. 


Bekanntmachung. 


85 auf Lieferung von ca. 600 
Centner Hafer für die Pferde des ſtädti⸗ 
ſchen Marſtalles ſind verſchloſſen unter 
der . „Offerten auf Haferliefe⸗ 
rung für die Pferde des 
Marſtalles“ ſpäteſtens bis zum 29. d. M. 
Vormittags 11 Uhr an uns einzu⸗ 
reichen. Bedingungen können im BureaulIII 
(Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen werden. 

Elbing, den 13. November 1890. 

Die Marſtall⸗Commiſſion. 


Die Anſegelungstonne 
und die Baaken im El⸗ 
binger Fahrwaſſer find 


heute aufgenommen und Ks 


bleibt das Fahrwaſſer nur 
an der Oſtſeite durch Fuh⸗ 
ſen bezeichnet. 


Elbing, den 17. November 1890. 


Die Aelteſten der Kauf⸗ 


manuſchaft. 
Alte Brief converts, 
Poſtkarten, Briefmarken ıc. 


kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


tädtiſchen 


Sartlelbi 


Die Verlosung 
zum Beſten des Vereins für hilfsbe⸗ 
dürftige Wöchnerinnen findet 


Dienſtag, den 18. November, 
Nachmittags 3 Uhr, 


in dem hierzu gütigſt bewilligten Börſen⸗ 
Lokale ſtatt. Die Gewinne ſind daſelbſt 
von 4—7 Uhr oder in den darauf fol⸗ 
1 8 8 Ta a von 9—12 Uhr Vorm. 
bei Frau ommereienrath Peters, 
Friedr. Wilhelmplatz 1, in Empfang zu 
nehmen. 

Die uns freundlichſt noch zugedachten 
Sachen bitten wir uns zuzuſenden. 


Das Comité. 
General⸗ Derfommlung 


Allgemeinen Orte straurenkaſſe 
zu Elbing. 

Die Vertreter der Arbeitnehmer, ſo⸗ 
wie die der Arbeitgeber werden zu einer 
General-Verſammlung auf Dienſtag, 
den 25. d. M., Abends 6'], Uhr, 
in den Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaal (Alter Markt 11) hierdurch ein⸗ 
geladen. 

Tagesordnung: 

1) Wahl des Ausſchuſſes für die 
Prüfung der Rechnung des laufen⸗ 
den Jahres. 

2) en für den Vorſtand pro 


Elbing den 17. November 1890. 
Der Vorſtand der 
Allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe. 


In der Auction, welche wir am 10., 
11. und 12. November er. veranstalteten, 
haben folgende Pfandſtücke mehr ein⸗ 
gebracht, als die Pfandſchuldner an 
Darlehn, Zinſen ꝛc. zu 1 8 hatten: 
20089. 20164. 20192. 20328. 20336. 
20309 20490. 20497. rer 20573. 
20803. 20804. 20846. 20955. 21050. 
21084. 21094. 21384. 21400. 21411. 
21452. 21459. 21468. 21527. 21547. 
21651. 21656. 21668. 21722. 21835. 
21892. 21895. 21970, 22053. 22170. 
22184. 22185. 22316. 22349. 22397. 
22483. 22639. 22730. 22743. 22837, 
22858. 22908. 22939. 23030. 23050. 
23059. 23077. 23078. 23146. 23161. 
23231. 23491. 23492. 23643. 23727. 
23746. 23797. 23807. 23851. 23918. 
23947. 24017. 24036. 24037. 24090. 
24161. 24218. 24221. 24235. 24257. 
24261. 24274. 24282. 24304. 24306. 
24312. 24349, 24350. 24351. 24359. 
24370. 24373, 24418, 24425. 24517. 
24559. 24562. 24617. 24659, 24750. 
24788. 24868. 24936. 24963. 24988. 
25018. 25087. 25115. 25150. 25210. 
25220. 25230. 25233. 25243. 25330. 
25404. 25407. 25527. 25561. 25582. 
25633. 25660. 25664. 25711. 25848. 

Die betreffenden Perſonen werden 
hiermit aufgefordert, die ſie treffenden 
Ueberſchüſſ egegen Herausgabe des Pfand⸗ 
ſcheins bis zum 27. December er. bei 
uns in Empfang zu nehmen. 

Nach dieſem Tage werden nach § 20 
des Reglements dieſe Ueberſchüſſe der 
Armenkaſſe überwieſen, die Pfandſcheine 
als amortiſirt und jeder Anſpruch wird 
als erloſchen betrachtet werden. 

Elbing, den 17. November 1890. 
Das Curatorium des ſtädtiſchen 

Leihamts. 


Es ſoll in Elbing öffeut⸗ 
lich geſagt worden ſein, daß 
es mir bei Vergebung der Ar⸗ 
beiten zum Neu⸗ und Umbau 
des hieſigen Rathhauſes daran 
liege, eine Proviſion von den 
Unternehmern zu erhalten. Ich 
erkläre dieſes hiermit für eine 
gemeine Lüge und werde im 
Nothfalle mich danach zu ver⸗ 
halten wiſſen. 


A. Landshut, 


Architect. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
Pal ſofort bei Migräne, Magen: 
krampf, Uebelkeit, e 


Verſchleimung, Magenſäuren, Au 


e Schwindel, Kolik, 
eln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 

155 vorzüglich. Bewirken 
chnell Kan: ſchmerzlos offenen Leib, 
etit ſofort wieder herſtellend. Zu 
haben in allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Alollor! Kunst. t 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


ab von 9 bis 6 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


August Weraiek Nachf. 


Inh. Edw.. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Der in meinem Geſchäft übliche 


Weihnachts-Ausverkauf 


beginnt 


Dienstag, den 18. November. 

Von ſämmtlichen Artikeln meiner reich ſortirten Läger habe ich einen großen Theil 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 

und bietet ſich jetzt Gelegenheit, 

gute und reelle Waaren 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen einzukaufen. 
Die A 4 10 bei . fallen bei den n ſachen fort. 


2 Regierungsbezirk Dan; iq | 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Met. Dr. Disenz 


Oberförſterei Wirthy, Poſt 8 Woestpr. 


Zum Verkauf im Wege ſchriftlichen Angebots gelangen die Faſchinen 
9 Min Schlägen und Durchforſtungen nachſtehender Schutzbezirke im Hiebs⸗ 
wadel 1890—91: 


Anforde⸗ 
Ord. Zum Ein⸗ Höhe des rungspreis Wien IX., 
ſchlag Nea . pro 100 Porzellangasse 31a. 
Schutzbezirk Bund Fa⸗ Bemerkungen. Auch brieflich. 
Loos ſchinen incl. Daselbst ist zu haben das Werk:) 
Nr. Rückerlohn „Die männlichen 


Schwächezustände,deren ß 
Ursachen und Heilung.“ 


M. ,. 


1 Broska 50 3 [50] Aus den geſammten 5 OS ET 1 
2 Oßau 50 50 3 50] Schlägen 1 00 Durch⸗ Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
3 [Uhlenhorft | 100 100 3 50 fforſtungen der 5 Schuß: incl. Frankatur. 

4 Tſchechauſee 50 50 3 50 bezirke durch die Kgl. Ver⸗ 

5 Hartigsthal 50 50 3 50 waltung aufzuarbeiten 


Für die geſchätzte Holzmenge wird Gewähr nicht übernommen. Die Auf⸗ 
en geſchieht auf Koſten der Forſtverwaltung. 

Die ſchriftlichen Angebote, auf jedes Loos beſonders, ſind pro 100 St. 
Faſchinen auf volle 100 abgerundet unter der Bezeichnung „Faſchinen⸗ 
Offerte Wirthy“ portofrei bis zum 2. Dezember er., Vormiktags 11 Uhr an 
den unterzeichneten Oberförſter unter der ausdrücklichen Erklärung abzugeben, daß 
dem Bieter die Submiſſionsbedingungen bekannt und er ſich denſelben unterwirft. 
Gebote, die dieſen Anforderungen nicht entſprechen, ſind ungiltig. 

Die abgegebenen Gebote werden am 2. Dezember cr. Vormittags 11 Uhr 
in a der etwa erſchienenen Bieter eröffnet. 
Die Schläge und Durchforſtungsflächen werden von den betreffenden 
Forſtſ 1 1 Bedingungen werden auf Wunſch überſandt. 
Wirthy, den 7. November 1890. 


Der Königliche Oberförſter. gez.! Puttrich- 


23. Februar und folgende T Tage: Be 
7 der 


Dom); + HR, 


Gummi-Spintborden, Decken, 
Auflieger, Wandschoner, 
Wachs-, Linoleum- und Cocos- 
Läufer und Matten, 
Ledertuche und Rouleauxstoffe, 
wasserdicht, sehr billig. 


Erich Müller, 


Gummi- und technische Waaren.'f 


Fensterdichtung | 
empfiehlt billigſt. 
Erich Müller. 


Auf der ſchwarzen Liste 1 


ein ſpannender Roman aus dem Volks- 
leben der Gegenwart von Ew. Aug 
König erſcheint im „tägl. Familien⸗ 


7 S 
l. Götz & Co., 
Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


dd 
blatt“ der Nur baare Geldgewinne. ee re Ia im 7 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 0 Passen enen Schrotu. Kugel M.20 5 
3 8 s, Gewehrform, von an, 8 
15 0, 000 ac. kleiſter Treffer M. 50. ER ee ed (zu Gefkhenk geeignet) & 
ES 1799285 ölzen u. Kugeln, 1 aben M. 11, > 


Looſe e à 3,30 M. incl. Porto u. Liſte. 
Beſtellungen erbitte bald, 

da Preisſteigerung zu erwarten. 

Richard Schröder, 
Baukgeſchäft, 


grösser u. stärker M. 

E ER be nten, Schalbenbilchsen, Revolver eto. 
S 3jähr. Gars antje, Umtausch bereitwilligst, 5° Bi 
e ahme oder Vorauszahlung. 
Illust. Preisbücher gratis u. franco. 


Bier⸗Oepot. 


Berlin W., Taubenſtr. 20, 
gegründet 1875. 8 
Der vielfachen Anregung meiner ge? 
ehrten Kundſchaft entgegenkommend, ver? 


en kaufe von heute ab 


Schönbuſcher Bier, 
auf Flaſchen und Gebinden, 
treffen von heute ab täglich friſche Sen⸗ N ran 
dungen ein. Ein ganz vorzügliches Ges 


(ſehr billiges Getränk), 
bäck Auf als ſehr preiswerth zu empfehlen. 


erliner 


Ml. Ilan 


Allen neu hinzu na gra 
Abonennten wird der bis 1. 
cember abgedruckte Theil des Bis 
gratis und franco nachgeliefert. 

Die „Berliner Morgen-Zeitung“ 
befriedigt ' alle Anſprüche, welche man 
an eine 


billige und gute Zeitung 


2 
vu 
* 


Braunbier auf Flaſche, 


ſtellen kann. Man Debonbe zur billigen Preislage. 

abonnirt pro Monat 1 Auf Beſtellung jedes beliebige 

auf dieſe täglich 8 große 5 Rand⸗Mareipan Quantum ins Haus. 

Seiten ſtark erſcheinende Zeitung in Sätzen von beliebiger Größe und in Prochnow, 

nr ER jeder Preislage, nehme ſchon jetzt Be⸗ 42. Alter Markt 42. 
34 Pfg. 11½ en ebe de 


lauge hinauszu 
ſonſt 1 
anszuführen. 


A. Prochnow, 


42. Alter Markt 42. 


Thorner 


Catharingen 


von heute ab Bi zu billiger Preis⸗ 


„Prochnow, 


> Alter Markt 42, 


Dienſtag, d. 18. Nov. bleibt 
mein Geſchäft Familientrauer 
halber Nachmittag von 2 Uhr 
ab geſchloſſen. 

Louise Stephani, 
Junkerſtraße 41. 


Kieler Sprotten, echte, 


von heute ab per Pfund 60 reſp. 70 Pf. expedire D. Ceres“ Mittwoch, den 
täglich zu haben. 19. er., Mittags via Königsberg. 


A. Prochnow, Eibinge dae heben a 


42, Alter Markt 42. F. Schichau. 


ufdieben, da es mir 


bei allen Poſtauſtalten und Land⸗ e Beſtellungen prompt 


briefträgern. Wer das Blatt vorher 
prüfen will, verlange 1 Probe⸗ 
nummer von der Expedition der 
Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin 
SW. — Erreichte in 1¼ Jahren 


89 Tauſend 


1 


Pianoforte 


Fabrik IL. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu, Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. möonatl 

an. Preisverzeichniss franco. 


— 
Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


6. & J. Müller, 


Bau⸗ u. e 


Nur 2½ Mk. 


kostet ein Sortimentskistehen 


ee: 


Qualität I., reizende Nenheiten, deli- 
cat im Geschmack, C. 440 Stück ent- 
haltend, gegen Nachnahme. Kiste be- 
rechne nicht, Wiedervereäufern sehr 
empfohlen, bei 10 Kistchen 1 gratis. 
Zuckerwaareufahrik M. Brock, 
Dresden. 


Mark 63,000 


ſind auf ländliche oder hieſige Grund⸗ 
ſtücke zur 1. Stelle auch getheilt zu 
begeben. Auskunft bei 

J. Schulz, Heiligegeiſtſtr. 41. 


Gummiſchuhe werden gut u. dauer⸗ 
haft reparirt. W Ir Sr 


Nach Stettin 


